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Srvering und Stahlhelmanlrag
2«««9 Unterschriften oder glaubhaft Nach¬
weisen. datz. . .

Ser Kiaomörder Urban gesteht
im nSchiiichen Kreuzverhör. - Sie veerSie-
eischen Valrouenhülsen.

(Eigen Meldung aus Berlin .) Der
preußische Minister des Innern hat an den
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem er die Zulassung des
Stahlhelm -Volksbegehrens bis auf weiteres
ab lehnt.  Devering hat diese Slellung 'iahme
zu dem Antrag des Stahlhelms in einein län¬
geren Schreiben begründet , dem wir folgendes
entnehmen:

»Dom Anträge des Stahlhelms , Bund der
Frontsoldaten e. V., die Listenauslegung für
ein Volksbegehren zuzulassen , das auf Auf¬
lösung des preußischen Landtages gerichtet ist,
vermag ich zurzeit nicht zu entspre¬
chen . Der Antrag trägt nicht die Unterschrift
von 20 000 Stimmberechtigten . Infolgedessen
müßte der Vorstand der antragstellenden Ver¬
einigung „Stahlhelm « nach 8 2 Abs. 2 des
Gesetzes über das Verfahren Lei Volksbegehren
und Volksentscheid vom 8. Januar 1928 glaub¬
haft machen, daß 199 00V der stimmberechtigten
Mitglieder des Stahlhelms den Antrag unter¬
stützen. Auf seine Satzung  kann sich der
Stahlhelm nicht berufen . Sie läßt nach keiner
Richtung erkennen , daß der Stahlhelm die Auf¬
lösung des preußischen Landtages zu seinem
Ziele gemacht hat.

Die Berufung auf den Beschluß des Stahl¬
helm -Borstandes vom 4. Oktober 1930 und die
zu ihm angeblich erfolgte Abstimmung von
140 000 Mitgliedern auf dem Stahlhelm¬
lag in Koblenz »m 5. Oktober 1930 greift
nicht durch. Es steht keineswegs fest, daß die
Teilnehmer an der Koblenzer Tagung tatsäch¬
lich einem auf Landtagsauslöjung gerichteten
Volksbegehren ihre Zustimmung geben wollten.
Zm übrigen ist die Angabe , daß an der Stahl¬
helm -Tagung 140 000 stimmberechtigte Staats¬
bürger teilgenommen hatten , keinesfalls glaub¬
haft gemacht . Nach zuverlässigen etlichen Fest¬
stellungen hat die Zahl der Teilnehmer on dem
Stahlhelmtag höchstens etwa 70 000  be¬
tragen . Eine verhältnismäßig sehr hohe Zahl
der Teilnehmer waren Angehörige des „Jvna-
stahlhelms ". Von den teilnehmenden Mit¬
gliedern des Jungstahlhelms ist etwa die Hälfte
nicht stimmberechtigt gewesen. Hierzu kommt
die Tatsache , daß an der Koblenzer Tagung
nicht nur preußische Staatsbürger , sondern auch
Staatsbürger anderer deutscher Länder und
sogar noch Ausländer,  z . B eine Ab¬
ordnung von Faschisten aus Italien , teilgenom¬
men haben.

Ebensowenig kann eine genügende Glaub¬
haftmachung aus der Mitgliederzahl des Stahl¬
helms entnommen werden , selbst wenn diese
100 000 weit überschreitet . Der Stahlhelm kann
nicht einer politischen Partei gleichgeachtet wer¬
den , deren Mitgliederzahl bei den Wahlen
ohne weiteres in Erscheinung tritt , und Lei der
unterstellt werden kann , daß die Mitglieder
einen einheitlich gerichteten politischen Willen
haben . Nach seiner eigenen Satzung ist der
Stahlhelm ein Bund , der all « Frontsoldaten
ohne Rücksicht auf Stand , Partei  und Bil¬
dung umfassen will.

Senator Tittoni gestorben.

Senator Tomasso Tittoni , von 1903 bis
1919 mehrmals italienischer Außenminister,
dazwischen Gesandter in Paris , später

Präsident des Senats , ist gestorben.

Aus diesen Erwägungen kann ich die nach
8 2 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. Januar 1928
vorgeschriebene Glaubhaftmachung bisher
nicht als erfolgt ansehe  n . Gemäß 85
der Landesabstimmungsordnung vom 23. Ja¬
nuar 1928 setze ich hiernach zur Beibringung
einer weiteren und ausreichenden Glaubhaft¬
machung eine Frist von zwer Monaten
mit der in der Landesabstimmungsordnung vor¬
geschriebenen Androhung , daß nach deren erfolg¬
losem Ablauf die Ablehnung des Antrages er¬
folgen wird . Falls der Stahlhelm nicht in der
Lage ist, eine den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechende Glaubhaftmachung für den Antrag
seines Vorstandes beizubringen , muß es ihm
überlasten bleiben , einen neuen wn 20 000
Stimmberechtigten unterschriebenen Antrag
nach 8 2 Abs. 1 des Gesetzes in der in den 88 1
bis 3 der Landesabstimmungsordnung vor¬
gesehenen Form vorzulegen ."

(Berlin,  8 . Februar . R adiodi enst .)
Der Stahlhelm  läßt in Erwiderung auf
das Schreiben des preußischen Ministerpräsiden¬
ten vom Sonnabend erklären , daß dis zur Zu¬
lassung seines Volksbegehrens notwendigen
20 000 beglaubigten Unterschriften  schon
in den allernächsten Tagen „aus den Landes¬
verbänden Berlin und Brandenburg " bei-
gebracht würden.  Die erforderlichen
Maßnahmen seien bereits eingeleitet.

(Bericht aus Berlin .) Der Kinomord
in Berlin - Neukölln  hat nunmehr seine
Aufklärung gefunden . Der seit mehreren Tagen
verhaftete und der Tat dringend verdächtige
Artist Urban  gestand nach neunstündigem dra¬
matischem Verhör , den Geschäftsführer des
Mercedes -Palastes Schmoller erschossen zu haben.

Das Geständnis , das Urban Sonnabend früh
gegen drei Uhr abgelegt hat , ist das Ergebnis
eines seit acht Tagen andauernden Nerven-
kampfes zwischen den Kommissaren und dem
Raubmörder , in dem aber schließlich die Be¬
amten die Sieger blieben . Urban , der behaup¬
tete . sich bei der Tat in einer ungeheuren Auf¬
regung befunden zu haben , hat sich dann sehr
rasch 'wieder vollkommen zufammengerafft und
alles mögliche unternommen , um alle Spu¬
ren der furchtbaren Tat , die er be¬
gangen hatte , zuverwischen.  Als die
Beamten der Mordkommission ihn am nächsten
Morgen aus seinem Hotelzimmer aus dem Pett
heraus verhafteten , hatte er sich wieder voll¬
kommen in der Gewalt , beteuerte seine Un¬
schuld und stritt ab , überhaupt im Mercedes-
Palast gewesen zu sein. Das entschiedene Leug¬
nen , das zu seiner ersten Enthaftung führte , be¬
hielt Urban bis zum Freitag bei . Vor dem Ver-
nehmungsrichter , der ihn von Sonnabend vor¬
mittag 9.30 Uhr bis nachmittags 2 Uhr vernahm,
bestritt er gleichfalls , verwickelte sich jedoch in
zahlreiche Widersprüche . Nachmittags um 3

Entschlossene Mehrheit.
Mthlraiieinianteag«egen Brüning ab9eleb«t.ebenw
Antrag ausNeichstagSauttösung. SeuteAbftimmung

wer die GeschSftSoe-nungsreform.
(Eigenmeldung aus Berlin .)

Der Reichstag lehnte am Sonnabend¬
nachmittag die Mißtrauensan-
träge  der Nationalsozialisten und
Kommunisten gegen die Reichsregierung
mit 292 gegen 220 Stimmen bei 13 Ent¬
haltungen ab . Der nationalsozialistische
Antrag auf Auflösung des Reichstags
wurde mit 308 gegen 207 Stimmen ab¬
gelehnt.

Mit einer Mehrheit von 70 Stimmen find
am Sonnabend die Mißtrauensanträgc der
Nationalsozialisten und Kommunisten gegen die
Eesamtregierung abgelehnt worden . Dafür
stinrmten lediglich Nationalsozialisten . Deutsch-
nationale . Landvolk und Kommunisten , wäh¬
rend sich der größte Teil der Wirtschaftspartei
der Stimme enthielt . Mit wesentlich größerer
Mehrheit wurde der Antrag auf Auflösung des
Reichstags abgelehnt . Eine lleberraschung be¬
deutet dieses Abstimmungsergebnis nicht . Es

ist aber kennzeichnend für den entschlossenen
Willen  einer großen Mehrheit des Reichs¬
tags , den Parlamentarismus und die Demo¬
kratie zu erhalten und alle Versuche der
Nationalsozialisten und der Kommunisten , die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu vergrößern
und ein Chaos herbeizuführen . zu vereiteln.

Die Anträge auf Aenderung der Geschäfts¬
ordnung und auf Aufhebung der Immunität
wird der Reichstag heute beraten . Sie müssen
schnellstens in Wirksamkeit treten , zumal der
Mißbrauch der Immunität in den letzten Mo¬
naten ungeheuerliche Formen angenommen hat.
Die Situation ist heute die , daß das Volk vor
der Immunität von Abgeordneten geschützt
werden muß , die diese Immunität schamlos
mißbrauchen . Da die Mehrheit des Reichstags
dazu fest entschlossen ist. steht der Opposition in
den nächsten Tagen eine neue Niederlage
in Aussicht,  die hinter der vom Sonnabend
nicht im geringsten zurücksteht.

lieber 20V SportuuWe
gestern in -er Umgebung von Berlin beim
Wintersport. - Uasiifte auch bei Hamburg.

(Berlin»  9 . Februar . Rad io di enst .)
In unmittelbarer Umgebung der Reichshaupt¬
stadt wurde am Sonntag  von Tausenden und
aber Tausenden Wintersport getrieben . So
wurde der Tag auch zu einem Rekordtag
an Unfällen.  Im Laufe weniger Stunden
ereigneten sich über 200 Unglücksfälle . 3 8 Per¬
sonen  mußten schwer verletzt  in Kranken¬
häuser überführt werden . Aus der Havel brach
eine Familie — Mutter , Vater und Tochter —
im Eise ein . Während Mutter und Tochter ge¬
rettet werden konnten , ertrank der Mann.
Im Grunewald , wo der stärkste Betrieb herrschte,
verunglückten allein 85 Personen , die ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußten.

*

In den Harburger Bergen,  die gestern
von Hamburg aus überaus stark besucht wurden,
haben sich zahlreiche Rodelunfälle ereignet.

,38 Personen  mußten in Krankenhäuser ein¬
geliefert werden.

Tragischer Tod eines Knaben.
Bei Offenburg (Baden ) fand ein neun¬

jähriger Volksschüler einen tragischen Tod . Er
fuhr  gestern beim Rodeln auf einen Zug
aus , wurde zurückgeworfen und brach vor den
Augen aller seiner Spielkameraden das Genick.
Den Zug,  der dem Knaben an einem unge¬
sicherten Bahnübergang zum Verhängnis wurde,
führte sein eigener Vater,  der Loko¬
motivführer ist.

Schwere Bluttat in Nienburg.
Der Bäckermeister und Landwirt Johann

Bahlen  wurde in der letzen Nacht aus bis¬
her unbekannten Gründen von seinem
Schwiegersohn erschlagen.  Der Täter , sowie
seine Ehefrau sind verhaftet worden . Die Leiche
ist beschlagnahmt.

Uhr wurde er wieder in feine Zelle zurück-
gebracht und von dort abends um 7 Uhr den
Kommissaren Johannes Müller und Litzenberg
vorgeführt , die vor der Einlieferung des Ver¬
hafteten in das Untersuchungsgefängnis in
Moabit mit ihm noch ein letzes Verhör vorneh¬
men wollten . Kriminalkommissar Müller redete
Urban zu, sein Gewissen zu erleichtern . Trotz¬
dem leugnete er weiter und suchte alles , was er
nicht sagen wollte , damit zu bemänteln , daß er
ich nicht mehr erinnere.

Die grobe Wendung kam dann erst
zu später Nachtstunde.  Plötzlich öffnete
Kriminalkommissar Müller eine Schublade , aus
der er zwei Patronenhülsen  hervor¬
nahm . Es waren die , die man im Mercedes-
Palast sofort nach der Tat gefunden hat und
die , wie man wußte — was dem AngeschulLigten
bisher verschwiegen worden war - -- aus einem
amerikanischen Revolver stammten . Kommissar
Müller zeigte Urban die Hülfen , zeigte ihm
das darauf befindliche Fabrikzeichen USL Co
25 Ca und teilte ihm mit , daß die Ermittlungen
der Polizei ergeben hätten , daß die Munition
in einem amerikanischen Waffengeschäft gekauft
wäre und zwar in Gegenwart des Leiters der
Artistengruppe , der Urban angehörte . Darauf¬
hin g e st a n d U ba n , a nr g a n z en Körper

Der Artist Charlie Urban , genannt Nelson.

zitternd : „Also dann will ich nicht
weiter st reiten , ichware  s !"

Im übrigen behauptet Urban , daß Schmoller
dasOpfereinerVerwechselung  sei . An¬
geblich hätte er geglaubt den früher im Mer¬
cedes -Palast tätigen Kassierer Silbermann an¬
zutreffen . Ihn habe er durch Faustschläge nieder¬
strecken wollen um die Gelder der Abendkasse zu
rauben . Als er jedoch die Tür des Zimmers
des Geschäftsführers geöffnet habe , habe er sich
plötzlich einem wildfremden Menschen gegenüber
gesehen. Da habe er zur Waffe gegriffen und
den Fremden niedergeschossen . Daß er Geld ge¬
nommen habe , weiß er nicht mehr . Sofort nach
dem Schuß auf Schmoller habe er die Flucht
ergriffen.

Tatsächlich aber lassen viele Einzelheiten der
Tat auf vorsätzlichen Mordschließen.
Allem Anschein nach beging der Artist die Tat,
um seiner Braut gegenüber , die er eigentlich
am Sonnabend , dem Tage des Geständnisses,
heiraten wollte , nicht als vermögensloser Mann
dazustehen . Nach dem Geständnis Urbans wurde
auf seinen Wunsch die Braut zu ihm geführt;
sie versicherte ihm unter Tränen , daß sie auch
jetzt nicht von ihm lassen werde.

Ein Nutznießer des Urban -Mordes?
Die Vernehmung des geständigen Artisten

Urban zum Mordfall Schmoller hat laut „Mon-
tagspost " zu einem neuen sensationellen Ergeb¬
nis geführt . Es scheint nämlich , als habe Urban
tatsächlich , nachdem er Schmoller niedergeschossen
hatte , nichts von dem Gelds geraubt . Vielmehr
ist offenbar später jemand anders in das
Mordzimmer getreten,  hat die Lage
ausgenutzt und das Geld an sich genommen , in
der sicheren Erwartung , man werde unter allen
Umständen den Mörder Schmcllers auch für den
Raub verantwortlich machen . Die Ermittlun¬
gen darüber sind noch im vollen Gange.



Stürmischer Reichstag.
Bericht von der Sonimdend-Stznny.

(Eigenbericht aus Berlin/ ) Trotz
der kriegerischen Ankündigungen der National
Sozialisten begann die Sonnabend -Sitzung kes
Reichstages recht friedlich . Die Opposition
unternahm zunächst einen Vorstotz auf Absetzung
des Antrages von der Tagesordnung , der die
dem Eeschäftsordnungsausschutz überwiesenen
Anträge auf Aufhebung der Immunität in das
Plenum zurückziehen will , also die sofortige
Plenarentscheidung ohne Ausschutzberatung be
absichtigt . Präsident Lobe  empfahl dem Hause
diesem Antrag auf Zurückstellung zuzustimmen,
Da ^ Haus entschied entsprechend . Damit war
der Luftstotz der vereinten Rechts - und Links
radikalen — Frick, Hugenberg , Thälmann — er¬
ledigt.

Zn der fortgesetzten Aussprache über den Etat
der Reichskanzlei rasselte der Abgeordnete der
Jungdeutschen Borne mann  mit den Na¬
tionalsozialisten zusammen . Er rechtfertigte die
Einengung der Immunität . Jetzt werden sie von
zahlreichen Abgeordneten mGbraucht gegen die
eigenen Volksgenossen . Im Interesse des Volkes
müsse die Immunität eingeschränkt werden , um
Verleumder vor Gericht zur Verantwortung
ziehen zu können.

Der Wirtschaftsparteiler Lucke und der
Landvolkführer Döbrich  bewiesen in Ausfüh
rungen über den Marxismus wieder einmal , daß
zahlreiche Leute über den Marxismus reden,
ohne die Spur einer Ahnung von marxistischen
Lehren zu haben . Der deutschnationale Frak¬
tionsführer Öberfohren  hielt eine kurze,
aber überspitzt scharfe Rede gegen den Reichs¬
kanzler . Er wehrte sich dagegen , datz Hugenberg
eine neue Inflation wolle , wie der Kanzler be¬
hauptet habe . Oberfohrens Fragen , die er dem
Kanzler vorlegte , verpufften , da der Reichs¬
kanzler es nicht für nötig hielt , ihn und die
nächste deutschnationale Rede , nämlich die des
Abgeordneten Dr . Kleiner , anzuhören . Kleiner
überbot sich an Kraftworten gegen den Reichs¬
kanzler Dr . Brüning . Die Linke beobachtete mit
Behagen , wie die Kluft zwischen Mitte und
Rechts sich vertieft.

Auch zwischen Abgeordneten der Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei kam
es zu Auftritten , die nabe an Tätlichkeiten
grenzten . Der volksparteiliche Abgeordnete
Dr . Schneider  rief dem deutschnationalen
Abgeordneten Dr . Qua atz zu : „Das wagen
Sie nur zu sagen , weil Sie wissen, datz man Sie
hier nicht züchtigen kann !" Präsident Lobe
Mutzte wiederholt seine ganze präsidiale Ku ist
aufwenden , um die Abgeordneten in den Sek¬
toren der bürgerlichen Fraktionen zu beruhigen.

Als das Mißtrauensvotum gegen die Regie¬
rung abaelehnt war , beantragte Aba . Esser
(Zentrum ) zu dem weiter vorliegenden Mitz-
trauensantraa gegen den Reichsminister Tre¬
vira  n u s llebergang zur Tagesordnung . Diese*
Antrag wurde mit 318 gegen 207 Stimmen an¬
genommen . Die Nazis kreischen, von den groß¬
spurig angekündigten Kriegstänzen ist jedoch
immer noch nichts zu verspüren . Bald zeigt sich,
daß ihnen überhaupt jede Fähigkeit zur Entwick¬
lung einer parlamentarischen Obstruktion fehlt.
Zunächst verlangt der Nationalsozialist Stöhr
die Unterbrechung der Sitzung , damit der
Aeltestenrat sich darüber schlüssig werde , ob
wirklich schon am Montag die außenpolitische
Debatte auf die Tagesordnung kommen solle,
wie es einige Blätter angekündigt haben . Der
Aeltestenrat habe diese Aussprache für Diens¬
tag in Aussicht genommen . Löbe beruhigt seinen
Präsidialkollegen väterlich mit dem Hinweis,
datz es selbstverständlich bei dem Beschluß des
Aeltestenrats bleibe und daher eine neue Sit¬
zung des Aeltestenrates nicht notwendig sei.
Unter großem , allgemeinen Gelächter des Hauses
zieht sich Herr Stöhr auf seinen Platz zurück.

Nun enthüllt sich die weitere Obstruktionsabsicht
ilsozi 'der Nationalsozialisten , Kommunisten und

Deutschnationalen , sie beantragen bei jedem
H a us h a l t s t i te l namentliche Ab
st immun «. Da der gesamte Reichshaushalt
viele tausende Titel und Kapitel hat und jede
namentliche Abstimmung etwa 20 Minuten In
Anspruch nimmt , kann man sich leicht ausrech
nen , daß allein die namentlichen Abstimmungen
für den Haushalt Monate in Anspruch nehmen
würden . Einige Male läßt sich di« Mehrheit
dieses Manöver gefallen . Dann steigt der Zen¬
trumsabgeordnete und Vizepräsident Esser
auf die Tribüne . Rechts und links wird er mit
vielen Rufen : „Schieber !", „Schiebung !" emp¬
fangen . Er sagt : Da die Opposition alle ge-
slbäftsordnungsmätzigen Mittel rnwendet , um
die parlamentarische Verabschiedung des Reichs-
Haushalts zu verhindern , wird die zur positiven
Arbeit gewillte Mehrheit auch zu allen ae-
schäftsordnungsmätzigen Mitteln greifen . Esser
beantragt daher , gemäß 8 42  der Geschäftsord¬
nung über alle Titel der vorliegenden Haus
halte , des Reichskanzlers und des Reichspräsi¬
denten gemeinsam abzustimmen . Ferner be¬
antragt er Uebergang zur Tagesordnung über
alle zu diesen Haushalten gestellten AbLnde-
rungsanträge . Der llebergang zur Tagesord¬
nung wird mit 301 gegen 280 Stimmen be¬
schlossen. Während der Auszählung kommt es
zu stürmischen Auftritten  zwischen Na¬
tionalsozialisten und Zentrumsabgeordneten so¬
wie Bayerischen Volksparteilern . Der Prälat
Leicht wird zur Ordnung gerufen , we ' l er einem
Nationalsozialisten bajuvarisch zug :rusen hat:
„Halten Sies Maul !" Die nationalsozialistischen
Dreistigkeiten erschüttern also sogar di« Nerven¬
ruh « von Prälaten.

Es gibt dann noch wiederholt Geschäfts¬
ordnungsdebatten , aber man merkt , datz weder
dis Nationalsozialisten noch die Kommunisten,
noch die mit ihnen verbündeten Deutsch-
nationalen an einen Erfolg ihrer Aktionen
glauben . Schließlich versucht der Reichstags-
Präsident die Erregung zu glätten , indem er zu-

esteht , datz ein Notwehrakt zugunsten der Är-
eitsfähigkeit des Parlaments vc Wenn

die Opposition über jeden där mehr als zehn¬
tausend Titel des Haushalts namentliche Äb-
timmung beantrage , wie sie es jetzt oersuckie, so

zeige das , datz sie die Erledigung des 5 ushalts
lle . Es sei klar , daß dagegen AL-

wehrmatznahmen getroffen werden müßten.
Es wird dann die namentliche Abstimmung,

Uebergang zur Tagesordnung  über
alle Abänderungsanträge und die Annahme der
beiden genannten Haushaltspläne , beschlos-

e n . Es zeigt sich dabei , datz der Block der Ob
truktion immer mehr abbrdckelt und schließlich
ogar einmal die Nationalsozialisten aus dem

Obstruktionsblock ausbrechen . Noch einmal gibt
es eine lebhafte Debatte , als die Kommunisten
beantragen , von der Tagesordnung der Montag-
itzung die Anträge abzusetzen, die sich mit der
Einschränkung der Immunität und der sonstigen
Veränderung der Geschäftsordnung beschäftigen
Obwohl Deutschnationale und Nationalsozialisten
die Kommunisten lebhaft unterstützen , entscheidet
ich eine große Mehrheit für die Beibehaltung

der vom Präsidenten für Montag vorgeschlagenen
Tagesordnung.

ZS Stunden hilflos nuf einer Eisscholle.
Zwanzig abgetriebene Fischer gerettet.

(Meldung aus Buffalo .) Wie ge¬
meldet , waren Fischer , die auf dem Eise des
Erie - Sees  ihrem Berufe nachgingen , infolge
festigen Sturmes aus einer Eisscholle vom User
abgetrieben worden . 20 Fischer hatten nach
einigen Stunden gerettet werden können . Gestern
nachmittag nun wurden 20 Fischer , die 30 Stun¬
den lang aus einer gewaltigen Eisscholle Her¬
umgetrieben  waren , von einem Flug eug ze¬

cktet. Das Flugzeug warf an Fallschirmen
befestigte Kannen mit Kaffee ab , flog dann zu-
rück zur Küste und zeigte den Sirandwächtern
den Weg zu der Eisscholle . Die 20 Fischer wur¬
den daraus von den Strandwächtern an
Land gebracht.

Vierfacher Mord und Selbstmord.
(Berlin,  S . Februar . Radiodienst .)

Zn Gielsdorf  bei Strausberg tötete in der
vergangenen Nacht der 31jährige Arbeiter
Fallmer  sein « 20jährige Frau , seine Schwie¬
germutter , feine zwölfjährige Schwägerin und

feine beiden Kinder im Alter von drei und vier
Zähren . Danach gab der vermutlich irr¬
sinnige Mörder  noch einen Schutz auf
seinen Schwager ab und tötete sich dann
selbst,  lieber die Motive zu dieser unheim¬
lichen Tat liegen Einzelheiten noch nicht vor.
Die Tat wird untersucht.

Politischer Mord in Sofia.
(Sofia.  9 . Februar . R adi o dien  st.)

Am Sonntagmittag wurde in Sofia inmitten
des stärksten Verkehrs der Wojewode Giur-
koff,  die rechte Hand des Terroristenführers
Michailoff und Vertreter des Revolutionären
Komitees , von zwei Männern durch mehrere
Rcvolverfchüsse in den Kopf zu Boden gestreckt
und getötet . Die Attentäter konnten sofort ver¬
haftet werden . Ihr Verbrechen ist zweifellos
ein Racheakt aus politischer Geg¬
nerschaft  zu Ginrkoff , besten Anhänger vor
einiger Zeit ebenfalls erfolgreich ein Attentatltgl
ausführten.

D -Lüye rasen ineinander.
Zehn Tote und vierzehn Verletzte bei dem Eisenbahnunglück in Krakau.

Im und um den Reichstag herrschte in den
heutigen Mittagstunden bereits starker Be¬
trieb  Der Publikumsandra,rg m der um

Uhr beginnenden Sitzung ist recht stark . Man
rechnet wieder mit Sensationen , obgleich kaum
daran gedacht werden kann , die umstrittene
Tagesordnung (Geschäftsordnung . Pretzaesitz
und Immunitätsaufhebung völlig zu erledigen
Die Opposition bereitet alles vor.

Raubüberfall im Nachtschnellzug.
Ein holländischer Spediteur ausgeraubt . — Der Täter aus dem Zuge gesprungen.

(Meldung ans  Köln .) Im Nacht¬
schnellzug Köln —Brüste ! wurde , wie die „Köl¬
nische Zeitung " aus Brüssel meldet , am Sonn
tagmorgen ein schwerer Raubüber all verübt.
Der holländische Spediteur Roh mann  befand
sich allein in einem Abteil zweiter Klasse des
Zuges , der gegen 1 Uhr nachts den Kölner Bahn¬
hof in Richtung Belgien verlätzt . Er hatte sich
niedergelegt und war bald fest eingeschlafcn.
Hinter Lüttich bemerkte er , wie sich ein Un¬
bekannter an seiner Jackentasch « zu schassen
machte . Er versuchte sich zur Wehr zu setzen,
wurde aber von dem Räuber mit einem scharfen
Gegenstand besinnungslos geschlagen.
Eine Dame im Nachbarabteil zog kurz entschlos¬
sen die Notbremse und der Zug kam zum Stehen.
Die Bahnbeamten fanden sofort den Ueber-
sallenen , der schwer zugerichtet in einer Blut¬
lache lag . Geraubt wurden dem Spediteur R.
zwei Briestaschen  mit 2000 belgischen
Frank und 350 holländischen Gulden , außerdem
eine goldene Uhr , Patz und Eeschastspapiere.
Von dem Täter , der aus dem Zuge sprang , sehlt
jede Spur.

Vertauscht oder nicht?
Die Untersuchung des Blutes der vor elf

Jahren im Eladbacher Wöchnerinnen -Hetm an¬
geblich vertauschten Kinder hat ergeben , datz
die Väter und Mütter der Kinder das gleiche
Blut haben . Die Untersuchung ist also ergeb¬
nislos verlaufen . Nachprüfungen und Messun¬
gen anderer Sachverständiger haben auch nicht
die Uebetzengung erbracht , datz eine Verwechse¬
lung der Kinder anzunehmen sei. Die Familie
Beuth aus Gladbach hat nunmehr die Fest¬
stellungsklage eingereicht und will weitere Gut¬
achten einfordern.

Finnensiege bei der Arbeiter -Olympiade.
Am zweiten Tage der Internationalen Ar-

beiter -Wintersport -Olympiade starteten beim
Langlauf über 4 Kilometer 33 Sportlerinnen.
Den ersten Platz besetzten Frau Lathinen -Finn-
land mit 12H Minuten . Beim Abfahrtlauf

über 10 Kilometer siegte der Deutsche Man-
hardt mit 21,04 Minuten , zweiter war der
Oesterreicher Werner mit 25,25 Minuten , Es
folgten die Deutschen Eisberger . Weinberger
und Strasse : die Finnen waren ferngel,lieben.
Beim Eisschnelläufen holten sich die Finnen die
ersten Plätze über 500 und 5000 Meter . Ueber
500 Meter siegten Virtanen mit 48 04 und Bibi
mit 49,04. Beim 5000-Meter -Lauf siegten Piül
und Virtanen : der erste mit 9,32. der zweite
mit 9.38. Im Kunstlaufen sieate im Einzellauf
der Frauen die Wienerin Gönner mit 63 5
Punkten . Bei einem Eishockeyspiel Deutschland
gegen Oesterreich war Oesterreich Sieger mit
4 :0. Im zweiten Eishockeyspiel , das aber nickt
zur Olympiade -Konkurrenz gehörte , schlug Lett¬
land eine zweite österreichische Mannschaft
mit 8 :1.

Starker Frost in Süddeutschland.
In Südwestdeutschland ist nach einer Mel¬

dung aus Frei bürg  i . Br . eine aanz erheb¬
liche Verschärfung der Kälte emaetreten . Heute
früh wurden in den Tälern 17 Grad,  in den
mittleren Gebirgslagen Temperaturen über
2 0 Grad Kälte  gemessen.

In der Privatklagesache de» preußischen
Lanotagsabaeordneten Kuttner  gegen den
Verlag Z . F . Lehmann  in München wegen
des Moritzschen Pamphlets „Gefesselte Justiz"
erlieh die 18. Zivilkammer des Landgerichts 1
in Berlin am Sonnabend nach einftündiger Be¬
ratung eine einstweilige Verfügung,
die dem Antrag des Klägers in allen Punkten
stattgibt.

Der Nationalsozialistische Abgeordnete des
reutzischen Landtages Kube  erklärte in Altona

in einer öffentlichen Versammlung zudem  vom
Stahlhelm beabsichtigten Volksbegehren
gegen Preußen,  datz seine Partei sich das
Gesetz des Handelns nicht vorschreiben laste . Ter
Zeitpunkt für den Vorstoß in Preußen werde
nicht vom Stahlhelm , sondern von Hitler be¬
stimmt . „ .

(Meldung aus Kattowitz .) Zu dem
Eisenbahnunglück auf dem Hauptbahnhof Kra¬
kau,  über das wir am Sonnabend schon kurz
berichteten , wird noch folgendes gemeldet:

Bei dem Unglück wurden 10 Personen
>etötetund14verletzt.  Bon den Verl¬
etzten befinden sich vier in Lebensgefahr . Im

Augenblick der Katastrophe hatten die beiden
Züge eine Geschwindigkeit von rund 70 Kilo¬
meter . Bei dem Znsammenstoh sprangen die
Lokomotiven der beiden Züge aus den Gleisen
und stürzten um . Außerdem wurden mehrere
Wagen zertrümmert . Der Sachschaden ist außer¬
ordentlich groß . Nach der vorläufigen amt¬
lichen Untersuchung der Ursache ist anzunehmen,
daß infolge der starken Vereisung eine Weiche
versagt hat.

Aussperrung im oberschlesischen Erzbergbau.
Nachdem die Schlichtnngsverhandlungen im

oberichlestschen Erzbergbau zu keinem Ergebnis
geführt haben , sind vom heutigen Tage ab die
gesamten Belegschaften  ausgesverrt
worden . Die Unternehmer wollen einen sechs-

Vnrv- e tSsIirke LrrSKMirs-
Der Luxuszug.

Von
LucienBesnard.

(Nachdruck verboten .)

Der Perron Nummer zwei ist voll von Rei
senden des Orientexpretzzuges und deren Freun
den , die vor der Reise Abschied nehmen wollen,
Da ebbt das Rauschen der Gespräche plötzlich
ab . Auf einem Tragsessel bringen zwei kräftige
Krankenwärter einen mit kostbaren Pelzen zu¬
gedeckten alten Mann . Der Astrachan ' einer
Mütze und seines Mantelkragens läßt sein
blasses Gesicht noch fahler erscheinen . Drei

llere Punkte glühen aus dieser dunklen Masse
" ^ rigeAuc ' " " '

orozentigen Lohnabbau . Es befinden sich 90
Prozent der 2 5 0 0 Beschiiftigten  der ober-
cklesischen Erzgruben im AusstanL ; ein geringer

Teil arbeitet zu den neuen Löhnen.
Großfeuer kn Paris.

In den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend brach in einem Pariser Arbeiterviertel
ein Grotzfeuer aus , das sich mit riesiger Ge¬
schwindigkeit ausbreitete . Mehrere Häuser
brannten nieder : fünf stürzten ein . Viele Ar¬
beiterfamilien wurden obdachlos.

Ein Paar fiebrige Augen und die brennend rote
Rosette der Ehrenlegron , Ein Kammerdiener,
ebenso bejahrt wie sein Herr , umhegt mit großer
Sorgfalt den Kranken.

Der Zug rollt mit großer Geschwindigkeit,
Eben hat der Kammerdiener die Tür des Schlaf¬
coupäs vorsichtig geschlossen. Aber das Geräusch
fast ununterbrochen schwerer Hustenanfälle üüer-
tönt das gleichmäßige Rattern des Zuges . Im
Gang steht eine junge Amerikanerin und zün¬
det eine Zigarette nach der anderen an . Sie
entwickelt mehr Rauch als die Lokomotive . Der
Oberkellner des Speisewagens , in seiner Uniform
adretter als ein Wiener Leutnant jener Zei¬
ten , da es noch eine kaiserliche Armee gab , ver¬
neigt sich formvollendet vor ihr und fragt , ob
sie Tee zu nehmen wünsche.

„Nein , aber später einen Cocktail . Vor allem
möchte ich jedoch wissen, wer der alte Herr im
NachbarcoupS ist?"

„Oh , ein sehr bedeutender Mann . Der Be¬
amte von Cook hat mir seinen Fahrschein ge¬

igt . . . Baron Alexander v. Zapateros . Ein
rieche. Besitzt allein in Kleinasien drei ganze

Hafenanlagen . . . Aber lange wird er sich
ichtnicht mehr daran erfreuen , der Arme

In diesem Augenblick öffnet gerade der
Kammerdiener die CoupStür , Obwohl er sie so¬
fort wieder sachte schließt^ hört man von innen
eine vollkommen geschwächte Stimme : „Nicht
wahr , Felix , Sie kommen gleich wieder ?" Die
Amerikanerin erklärt Felix sofort , datz sie wäh¬
rend des Krieges Krankenpflegerin gewesen sei
und er über sie und ihre Hilfe vollkommen ver¬
fügen könne Auch in der Nacht , wenn dem
Kranken vielleicht schlechter würde.

„Sie sind unendlich liebenswürdig , Fräulein,
aber ich bin selber Arzt ." — „Aber nein ?" —
„Ja , die Vermögensverhältniste des Barons ge-
tatten es ihm , ständig einen graduierten Fach¬
mann um sich zu haben, " — „Dann entschuldigen
Sie vielmals . . . Ich mutz mich Ihnen ja noch
vorstellsn : Miß Adam I . K . Iesferson ." —
„Schmiermittel für landwirtschaftliche Maschi¬
nen ?" — „Ach, Sie kennen memen Namen ?" —
„Selbstverständlich , auf den Besitzungen des
Barons werden nur die Produkte dieser Firma
verwendet ." — „Also, bitte , lieber Doktor ^ wenn
Sie mich brauchen , es genügt , datz Sie klopfen.
Ich bin dann sofort da."

Mit verlöschten Lichtern jagt der Expreß
durch die Nacht . Da ertönt plötzlich noch ein
heftigerer Hustenanfall als früher . An der Tür
wrrtz Jes,er,ons wird geklopft . „Darf ich Sie
bitten , ein paar Minuten auf den Kranken auf-
zupassen . . . Während ich die Injektion vor¬
bereite . . ."

Zwei Minuten später kam die Amerikanerin
aus ihrem Coups . Sie hat über ihren
bloß einen Mantel geworfen . „Hier bin

Der parlamentarische Sieg Brünings
wird in der englischen Presse  durchweg
als Zeichen für die gefestigte Stellung des
Kabinetts Brüning gewertet.

Die englische Regierung  hat beim
Bölkerbundssekretariat das Flottenabkom¬
me  n zur Eintragung und Veröffentlichung ein¬
gereicht.

Das neue amerikanische Flotten-
banprogramm  ist durch einen Beschluß des
Parlaments einstweilen zurückge-tellt worden.

„Wenn Sie erlauben , gehe ich einen Augenblick
in Ihr CoupS , um den Kranken nicht unnötig
mit den Vorbereitungen zur Injektion zu be¬
unruhigen ." — „Selbstverständlich , bitte , Herr
Doktor ."

-st

Seit zwanzig Minuten sitzt Mitz Jsfferson
bei dem Baron . Eins halbe Stunde . Der Dok¬
tor kommt nicht Leise steht sie auf . Aber eine
röchelnde Stimme fleht : „Um Gottes willen,
lasten Sie mich nicht allein .

Sie setzt sich wieder nieder . Aber nach einer
weiteren Viertelstunde läuft sie in ihr Loupä.
Der Doktor ist weg . Miß Jefferfon ist eine
eifrige Kinobesucherin und darum sofort im
Bilde . „Meine Kasteite !" schreit sie, „meine
Schmuckkastette ist weg !"

Auf ihr Rufen erhebt sich der Baron mühsam
von seinem Schmerzenslager und schleppt sich
bis zu ihrem LoupS . „Ich kann nicht laufen,
Fräulein . . . in meinem Zustand werden Sie
das verstehen . . . Aber , Sie . . . laufen Sie
schnell in den Speisewagen ! Alarmieren Sie
das Personal . > . Lasten Sie den Zug durch¬
suchen . . ."

So schnell sie kann , läuft sie durch die Gänge
und kehrt bald zurück, gefolgt von einer ganzen
Schar Kondukteure und Kellner . Der Oberkell¬
ner bekommt als erster wieder Luft und damit
seine Kaltblütigkeit Er will die Notleine
ziehen . „Sie sind ein armer Schwachsinniger " ,
keuchte die Amerikanerin . „Felix ist zwanzig
Kilometer , der Baron zehn Kilometer von hier
abgesprungen ." — „Das ist ein Ding der Un¬
möglichkeit ." — „Bei uns in Amerika passiert so
etwas alle Tage . Diese Kerle sind geschickt wie
Akrobaten . Sie trainieren von Kindheit an ." —
„Phantastereien , mein Fräulein . Wie sollen
diese beiden alten Männer . . ."

Die sofort eingeleitete Polizeimftersuchung
ergab nicht das geringste Resultat , Aber Miß
Jefferfon gab sich noch lange nicht geschlagen
und ließ ihre Privatdetektive aus Chikago kom¬
men . Sie hatte aber ebenso wenig Erfolg . Ein
Zufall wollte
rade als sie

es , datz sich einer von ihnen , ge-
wütend nach Paris zurückfahren

wollten , beim Einsteigen ins Auto den Futz
verstauchte . Man wies sie an einen Landbaoer,
der ein paar hundert Schritte vom Dorfe
wohnte.

ls die Detektive zu der primitiven Hütte
kamen , erblickten sie zwei junge Burschen , dis
bequem im Grase ausgestreckt , ihre nackten
Arme und Rücken in der glühenden Sonne bra¬
ten ließen . Der eine hatte den Kopf verbunden,
der andere hatte einen Futz in Gips.

„Sind diese beiden jungen Herren bei Ihnen
in Pflege ?" fragten die Detektive den baum¬
langen bärtigen Mann , indem sie ihn mit eiser¬
nen Griffen festhielten.

„Was geht das Sie an ?"
„Ein wenig schon. Sie sind schuldig der Kur¬

pfuscherei und der Hehlerei von Diebesgut!
Aber man wird sich um Sie nicht weiter küm¬
mern , wenn Sie uns ohne weiteren Widerstreb
Ihre beiden Patienten übergeben . Wir werden
re auf ein Auto laden und beim nächsten Ge¬
richt abliefern . Vergessen Sie aber nicht dir
Schmuckkastette Baron Zapateros !"

Es gelang den amerikanischen Detektiven in
der Tat schon in ein paar Tagen herauszubrin¬
gen . datz es sich bei den beiden Dieben um zwei
arbeitslose Kinoschauspieler handelte . Sie hatten
eine ähnliche Szene einmal im Film gespielt
und wollten ihren einstigen Filmerfolg , den

lerftanerm einzigen , den sie hatten , in Wirklichkeit insze-
n Pmama i nieren . Der Lxbaron war zwanzig Jahre alt.
in ich." — I der Exdoktor neunzehn.
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Elf Grad Kälte ! Der heutige Montag ist
bis jetzt der kälteste Tag dieses Wii ters . Vom
hiesigen Observatorium wurden heute früh
gegen 5 Uhr 11 Grad Kälte gemessen. Die nie¬
drigste Temperatur des gestrigen Sonntags
waren 7 Grad unter dem Nullpunkt , die gestern
morgen gegen 8 Uhr gemessen wurden.

Vor dem Fall der vierzig Pappeln . Auf der
Fortifikationsstraße bei Rüstersiel werden in
den nächsten Tagen vierzig der hohen Pappeln
umgelegt , da diese für den Fuhrwerksverkehr,
insbesondere für die Omnibusse , außerordentlich
verkehrshemmend sind und kürzlich den Anlatz
zu einem Zusammenstoß an dieser Stelle geboten
haben . Die Arbeiten werden von dem Tischler¬
meister Meiners ausgeführt , der in den nächsten
Tagen damit beginnt . Der Straßenverkehr darf
hierbei nicht unterbrochen werden , trotzdem mutz
damit gerechnet werden , daß zeitweise
Unterbrechungen des Verkehrs
durch das Umlegen der Bäume eintreten . Die
Arbeiten werden etwa drei Wochen dauern.
Vorsicht  ist während dieser Zeit beim Pas¬
sieren der Arbeitsstelle am Platze.

Zwei Hühner gestohlen . In der Nacht vom
7. auf den 8. Februar wurde in der Werftstraße
in einen Hühnerstall eingebrochen . Gestohlen
wurden zwei Hühner , die der Täter dort ab-
fchlachtete.

Herabsetzung der Eintrittspreise im „Adler ".
Um es jedem zu ermöglichen , sich für billiges
Geld einen genußreichen Abend zu verschaffen,
hat sich die Direktion es „Adler "-Theaters ent¬
schlossen, die Eintrittspreise für die laufende
Woche ganz bedeuten zu ermäßigen . Näheres
stehe Anzeige.

8 - Die vorgestrige Heizermaskerade . Einen
noch recht gut zu nennenden Zuspruch hatte am
Sonnabend im „Friedrichshof ^ die traditionelle
Heizermaskerade . Alt und jung war erschienen
und wie das bisher bei den Heizern nie anders
war , gab es auch recht interessante und ge¬
schmackvolle Masken zu sehen. Da die Veranstal¬
tung als Preismaskeraoe aufgezogen war , hat¬
ten die Unparteiischen kein leichtes Amt . Für
flotte Tanzmusik war gesorgt und es herrschte auf
dem Parkett stets Trubel . Daraus die am
schickstenund am originellsten Gekleideten heraus¬
zufinden , machte immerhin einige Mühe . Doch
wie alles in einwandfreier und zufriedenstellen¬
der Weise in der Abwicklung des Ganzen gelang,
so gelang auch dies . Man sah dann auch nachher
glückliche Gewinner der . ausgesetzten wertvollen
Preise . Nach der Demaskierung blieb man noch
lange und gern beisammen . Die Heizermaske¬
rade hat also auch diesmal ihre Wirkung nicht
verfehlt und das wird sie auch in der Zukunft
nicht.

Besucht das Heimatmuseum ! Unter dieser
lleberschpift ^ schreibt das städtisch?., Presseamts
„Unser Heimatmuseum , das wirklich eine Fülle
heimatlicher Erinnerungen an unsere Vorfahren
in sich birgt und das auch mit einer Tier - und
Schmetterlmgssammlung verbunden ist, sollte
von allen Einwohnern einmal im Jahr besucht
werden . Wer aber war schon im Heimat¬
museum ? Der Besuch ist so gering , daß der
kommunale Sparkommissar schon wiederholt die
Frage aufgeworfen hat , ob es verantwortet wer¬
den kann , städtische Gelder dafür noch aufzu¬
wenden . Neuerdings ist der Vorschlag gemacht
worden , das Museum schon Sonntags vor¬
mittags offen zu halten . Dem Heimatmuseum
werden noch dauernd wertvolle Altertümer zu-
gefllhrt , so daß es ständig an Umfang zummmt.
Aus dem Nachlaß des im Vorjahr verstorbenen
alten Rüstring -r Gemeindebllrgers v. Siera-
kowski wurde dem Museum eine alte und wert¬
volle ostfriesisch-holländische Standuhr geschenkt.

LM Aablen sprechen.
Köln mit seiner großen Grundfläche mußte

im Jahr nach der Besetzung für Straßen auf
den Kopf der Bevölkerung rund elf RM . aus¬
geben , im folgenden Jahr nur noch zwei RM.
jBerlin 3,90 ; Breslau 3,95) . Der Anteil auf die
Kosten der Gartenbauverwaltung beträgt 4.89
Reichsmark . (Düsseldorf 1,80,' Dresden 1,55)
Köln hat fast ebensoviel Grünfläche (1659 Hek¬
tar ) wie Berlin . ^

Als Folge der Wirtschaftskrise ist auch zu
verbuchen der Rückgang der Zahl der Mekka¬
pilger von 28 000 im Jahre 1929 auf 8 500 im
Jahre 1930.

Ohne die Kolonialkriege hat Frankreich seit
Beginn des 30jährigen Krieges 85 Kriege ge¬
führt mit 460 Kriegsjahren , England 49 mit
233 Kriegsjahren . Rußland 36 mit 125 Jahren
und Deutschland einschließlich Preußen nur 21
Kriege mit 63 Kriegsjahren.

Unter 200 000 in Paris abgelieferten Fremd¬
gegenständen aus 1930 waren 30 000 Schirme.
Die Zahl der verlorenen wird aber auf 300 000
geschätzt. Im Jahre 1910 wurden dort um 85 000
Funde abgeliefert . ^

Aus 100 Kilometer alter Filme wird etwa
ein Kilogramm Silber zurückgewonnen.

In USA . gibt es 27 große Hotels mit 1000
und mehr Betten . Zusammen haben sie nahezu
40 000 Betten 20 von diesen Riesenhotels wur¬
den nach dem Kriege gebaut . Die meisten be¬

finden sich in Chikago (9 mit 14 000 Betten,
darunter eins mit 3000) . Neuyork hat sieben
Hotels mit zusammen rund 10 000 Betten . Die
andern Städte mit solchen Hotelpalästen sind
Buffalo , Philadelphia , St . Louis , Boston , De¬
troit . Washington , Montreal , Lleveland , Cin¬
cinnati. «

In Deutschland gibt es zurzeit 3.7 Millionen
Pferde.

Mit rd . 2,5 Millionen Baukosten ist in letzter
Zeit die neue Blechträgerbrücke in Dresden mit
115 Meter Spannweite gebaut worden . Sie ist
die weitgespannteste Brücke dieser Art und hat
jetzt eine Nutzbreite von 17 Meter , Erweiterung
um acht Meter bei Bedarf ist vorgesehen.

Während des Weltkrieges hatte Deutsch¬
land durchschnittlich rund 1,25 Million Pferde.
Davon fielen im Feuer 400 000. 560 000 gingen
an Erschöpfung zugrunde . Frankreich verlor an
Pferden und Maultieren 1 140 000 Stück, Eng¬
land 325 000.

In USA . gibt es 2 000 000 Rauschgiftsüchtige
(also jede sechzigste Person ) . Der Wert eines
Gramms Morphium ist zirka eins RM . in Europa,
das geschmuggelte Morphium wird dort für etwa
fünf Dollar verkauft . Mit ein Hundertstel
Gramm anfangend . bedarf der Rauschgiftsüchtige
immer größere Mengen , bis zu 15 Gramm täg¬
lich. Die Weltproduktion an Rauschgiften be¬
trägt mehr als 1000 Tonnen . Drei Tonnen
würden dm gesetzlichen medizinischen Gebrauch
decken.

Wer da will , daß unser Heimatmuseum n .cht auf
un bsehbare Zeit stillgelegt wird , der sorge mit
dafür , daß es auch besucht wird/

k. Auf der Germania -Maskerade . In den
Räumen der „Lilienburg " beging am Sonn¬
abend der Arbeiterturnverein „Germania " sei¬
nen großen Maskenball . Er wies eine recht
guten Besuch auf . Zwei Kapellen spielten flott
zum Tanze auf . Hanswürste und andere Mas¬
ken sorgten für Kurzweil und später gab es noch
allerlei Jubel und Trubel , als der Negerpräsi-
dent Mar buru (echt deutsche Jmitatton !) mit
seiner Familie anrückte und als man einen
Niesenballon aufsteigen ließ . Ein jeder amü¬
sierte sich im Germanenkreis gern und lange.

Das Februar -Programm des „Stadt -Cafes ".
Das Stadt -Cafs entwickelt sich immer mehr zu
einer Stätte wirklich guter Unterhaltungskunst.
War schon das Januar -Programm eine große
Attraktion , so stellt sich auch im Monat Fe¬
bruar ein erstklassiges Künstler -Ensemble vor.
Karl Heinz Schneider konferiert mit Charme
und singt sich rasch in die Herzen seiner Zu¬
hörer . Dann gibt es ' da ein humoristisches
Duett , Stark und Stärker , die in ihren launigen
Vorträgen viel Spaß bereiten . Originell in
einen Darbietungen , die viel Applaus hatten,

ist unzweifelhaft Schajos mit seinem dressierten
Wunderraben . Nicht zu unrecht bezeichnet man
Taifun als die Kanone des Programms . Was
dieser Künstler an Jonglierkunst zeigt , ist erst¬
klassig,' fabelhaft , wie er sich dabei mit dem
Publikum unterhält . Aber mit einem solch erst¬
klassigen Programm glaubte die rührige Direk¬
tion noch nicht genug getan zu haben . Von dem
Willen beseelt , dem Publikum immer wieder
etwas Neues , Besonderes zu bieten , hatte man
im „Stadt -Cafs " drei Tage lang ein Preis-
Amateur -Programm auf die Bühne gestellt . Un¬
erwartet groß war die Beteiligung , die Stim¬

mung glänzend und die Unterhaltung blendend.
Ein Zeichen dafür , daß die Leitung des Hauses
wieder einmal das Richtige getroffen hatte.
Nicht zu verwundern ist das allerdings , wenn
man die Gäste auf der Bühne hörte.

General - Versammlung des Männerchors
„Flora ". Man schreibt uns : Der Männerchor
„Flora " hielt am Sonnabend seine gutbesuchte
Generalversammlung im „Jeverl . Hof" ab . Die
Berichte des Vorsitzenden , des Schriftführers,
des Kassierers und des Bücherwarts wurden von
der Versammlung gutgeheißen . Der Ver¬
gnügungsleiter gab eine Ueberstüu über den am
28. Februar im „Friedrichshof " stattfindenden
Maskenball . Der bisherige Vorstand wurde ein¬
stimmig wiedergewählt.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Dienstag , den 10. Februar : Fortdauer der
Frostwetterlage , Neigung zu Nebel und Schnee,
fall . — Hochwasser ist am morgigen Dienstag
um 6.10 Uhr und um 18.40 Uhr.

WUHelinshavener Tagesbericht.
Der Sport -Werbeabend der Marine.

Am Sonntagabend veranstaltete die Reichs-
marine im „Parkhaus " einen Sportwerbeabend,
der sich eines außerordentlich guten Besuches er¬
freute . Es war bas ein Beweis dafür , daß das
Sportgeschehen innerhalb der Ma ne in der
Bevölkerung der Jadestädte starken Widerhall
findet . Das konnte denn auch Vizeadmiral
Tillessen  in seiner Begrüßungsansprache
feststellen . Er erläuterte dann ferner in knap¬
per Form , welchen Zweck die Marine mit dieser
Veranstaltung verfolge und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß das Bild , das die Marine von
ihrer sportlichen Arbeit gebe , anregend wirken
möge , wie ja auch die Marine von den übrigen
Sportvereinen Anregungen erhalte . Nachdem
der Stationsches noch darauf hingewiesen , daß

für die Aermsten der Armen in den Jadestädten
eine Lotterie veranstaltet würde , schloß er seine
Ansprache mit einem dreifachen Hurra auf das
deutsche Vaterland . Anschließend hieran sangen
die Besucher des Abends einen Vers des Deutsch¬
landliedes . — Unter den besonders eingeladenen
Gästen befanden sich außer den Vertretern der
amtlichen Marinestellen auch die Oberbürger¬
meister der Jadestädte , der Polizeipräsident und
andere Vertreter der Polizei.

Das Programm der Marinesportler war um¬
fangreich und interessant . Es wurden Uebungen
der Körperschule gezeigt , Sprossenwandübungen,
Medizinballübungen , die allseitige Beachtung
fanden . Tischspringen und Bodenturnen gaben
den Marinern Gelegenheit , sich in ihrer ganzen
Beweglichkeit zu zeigen . Stürmischen Beifall
fanden auch die Gruppen am Reck und am
Barren und Erstaunen riefen die Schwer¬
athleten hervor . Zwei Herren aus Hannover
zeigten ihre Geschicklichkeit im Fechten . Diese
Einlage fand die gleiche Beachtung wie die
übrigen Darbietungen . Eine Filmvorführung:
„Deutsche Skimeifterschaften 1930 in Oberstdorf ' ,
brachte weitere Abwechslung in das Programm,
das seinen Abschluß fand mit den hervorragen¬
den Leistungen der Marineakrobaten „Die fünf
Siegfrieds " . Hier wollte der Beifall fast kein
Ende nehmen . Für die musikalische Unterhal¬
tung sorgte Musikmeister Krohn mit seiner
Kapelle . Ein Tanz gab dem Abend seinen Ab¬
schluß. E

sok . Die karnevalistische Sitzung der Rhein¬
länder . Von Vereinsmitgliedern und Gästen
überaus stark besucht, ging am Sonnabend im
„Parkhaus " die erste karnevalistische Sitzung
des Vereins der Rheinländer vor sich. Rasch
entwickelte sich im Saal die heitere rheinische
Stimmung und durch die zahlreichen Bütten¬
reden , bei denen Herr Ingenieur Keulertz als
Präsident des Elferrates wirkte , wurde sie noch
erhöht und aus jeden Besucher übertragen.
Durch Gesangseinlagen und einen kleinen Rum¬
mel mit Karussell auf der Bühne ward Ab¬
wechslung geschaffen, so daß man bis in die
frühen Morgenstunden gern beim Tanz zu¬
sammenblieb . Die nächste karnevalistische Sit¬
zung soll am bevorstehenden Sonntag abgehal¬
ten werden.

Wilhelmshavener Eisvericht . Jnnenjade und
Hafeneinfahrten loser Eisbrei oder Neueis.
Schiffahrt für Dampfer unbehindert , für Segler
erschwert.

Zu. Das Stiftungsfest des Vereins der Meck¬
lenburger und Vorpommern . Der Verein feierte
am Sonnabend sein 17. Stiftungsfest im „Werft¬
speisehaus ". Eingeleitet wurde es mit einem
Porspruch , worauf der 1. Vorsitzende die Fest¬
rede hielt . Er entledigte sich dieser Aufgabe
Mit großem Geschick. Im Anschluß hieran,murde
der Landsleute , die eine zehnjährige Mitglied¬
schaft aufzuweisen hatten , ehrend gedachtrnWlln
folgte ein kleines Theaterstück : „Siene veerte
Froo " , das recht anmutig gespielt und vom
Publikum mit vielem Beifall ausgenommen
wurde . Mit einigen Semper -Liedern endete das
offizielle Programm , worauf der Tanz in seine
Rechte trat , der die Mitglieder und ihre Gäste
in fröhlicher Stimmung noch lange beieinander¬
hielt.

Vom Hafen . Der englische Tankdampfer
„Voco ", 12 000 Tonnen groß , ist gestern vormit¬
tag mit einer Ladung Oel , von Kalifornien
kommend , in den Hafen eingelaufen Die La¬
dung ist für die Nitag bestimmt . Ausgelaufen
sind heute vormittag Lotsendampfer „Lotsen¬
kommandeur Krause " und Seezeichenfahrzeug
„Schillig " zu Vermessungsarbeiten und Tonnen¬
leger „Mellum " zu Betonnungsarbetten.
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Die Sampans der Verfolger blieben zurück,
wagten sich anscheinend nicht bis ans andere
Ufer , an dem immerhin zwei Dutzend Fremae
standen und dem seltenen Schauspiel zuiahen.
Und diese zwei Dutzend Fremde waren zum
größten Teil Engländer mit gefürchteten Boxer¬
fäusten und sicher treffenden Brownings!

Knirschend bohrte sich das Boot in den Sand.
Hilfreiche Hände griffen zu. Konsul Appleron
war mit einemmal da und trieb mit kolossalem
Stimmaufwand die Kulis zurück.

Charly stand . Hob die Beine schwer und
setzte sie unsicher ans Ufer.

Archi stützte den Taumelnden und führte ihn,
so schnell es anging , ins Haus des Konsuls.
Brachte ihn in ein Zimmer zu ebener Erde und
schob ihm einen Sessel zurecht.

Appleton wollte anfangen zu plustern , aber
ein Blick des Sekretärs verschloß ihn den Mund
Da bohrte er — bei ihm stets eine Teste gewis¬
ser Verlegenheit — die Daumen in die Backen
und schwieg Betrachters den halb bewußtlos
im Sessel liegenden , Len die verfluchten Chine¬
sen fürchterlich zugerichtet hatten

Unterdessen war Archi Vartlett hinausgeettt
und kam mit einer Schüssel und mehreren Tü¬
chern zurück.

Kniete nieder und begann den Freund von
den Blutspuren im Gesicht zu reinigen , eine
Prozedur , die allerdings wenig Erfolg hatte
da immer neue Rinnen vom Kopf herunter es
überzogen.

Appleton beugte sich herab zu Vartlett und
flüsterte ihm fast scheu ins Ohr:

„Wissen Sie , Vartlett , ich werde meine Frau
holen . . . die kann das besser !"

Archi nickte. Der Konsul ging plötzlich ganz
vorsichtig und leise , auf den Zehenspitzen , als

fürchte er den Schlummer eines Todkranken zu
stören , aus dem Zimmer . Der Sekretär legte
einige zusammengeballte Tücher auf das Kopf¬
ende des Diwans und trug den Freund hin¬
über . Als er ihn niedergleiten ließ , verzog
Charly schmerzhaft das Gesicht und schlug die
Augen auf.

„Nicht so schlimm !" sagte er leise . „Bloß der
Kopf . . . der Kopf brummt furchtbar !"

„Spaß , wenn man ein Loch darin hat ! Aber
wie fühlen Sie sich sonst. Charly ? "

Charly war wieder voll bei Besinnung . Die
momentane Lähmung gab seine Glieder frei

„Wie im Paradies nicht gerade !" versuchte
er zu lächeln . „Als hätten mich ein Dutzend
Fäuste stramm verprügelt ! Aber wenn Sie
einen Whisky hätten . Archi , würd 's vielleicht
besser"

„Whisky nicht . . . aber einen guten Rum.
Wollen Sie den ?"

Charly nickte.
Vartlett holte aus einem Wandschränkchen

eine Flasche und ein Gläschen , schenkte ein und
gab dem Freund zu trinken.

Mrs . Appleton erschien in Begleitung ihres
Gatten und eines Dienstmädchens , das noch
eine kleine Schüssel mit frischem Wasser . Tücher
und Binden brachte.

Mrs . Appleton war das krasse Gegenstück
ihres Lebensgefährten . Größer als er . schlank
mager sogar , mit einem Gesicht, bei dessen " n-
blick man unwillkürlich an die englischen Suffra¬
getten früherer Zeiten denken mußte . Trocken
gelblich , ein wenig streng , mit hoher , kluger
Stirn.

Sowie sie aber den Mund öffnete und spro -b
war der erste , vielleicht nicht ganz ang -nehmc
Eindruck verwischt . Eine warme , herzliche
Stimme klang aus ihr die auf ein reiches
innigeres Gemütsleben schließen ließ , als man
hinter der spröden Hülle vermutete.

Mit ruhiger Sicherheit nahm sie sich Charlys
an . wusch die Wunde am Kopf aus . reinigte
eine Sckramme oberhalb der rechten Schläfe,
legte einen kühlenden Umschlag um den ge¬
schwollenen Arm und die von einem blutunter¬
laufenen Streifen überzogene Schulter.

Eine halbe Stunde später konnte Charly
mit verbundenem Kopf , in einem Anzug Bart
letts allein aufstehen und seinen drei Helfern
in die oberen Räume folgen . Im Gehirn häm¬
merte zwar noch ein dumpfer Schmerz , aber
sonst hatte er sich, von einer leichten Ermüdung
abgesehen , wieder völlig erholt.

Er erzählte seine Erlebnisse und erinnerte
sich dabei plötzlich des ..gestohlenen " Autos.

„Ach. Mister Äpplston . kennen Sie vielleicht
den Besitzer eines Wagens Nummer 00 67?
Ich . . ."

„Sind Sie wirklich der — Dieb ? "
„Na also !" lachte Vartlett.
„Humphry . der Besitzer , hat mich vorhin be¬

reits angerufen , die Polizei benachrichtigt und
ist wie toll auf der Jagd nach seinem ver¬
schwundenen Auto !"

„Es befindet sich im Gehöft Lao -tis , eines
alten Chinesen , der . . ."

„Ich kenne ihn !" unterbrach Appleron
Charly . „Na . da wollen wir nur Humphry
gleich benachrichtigen , damit er sich beruhigt ."

- „Gestatten Sie daß ich mit ihm spreche?"
„Aber natürlich !"
Dann war auch das zur Zufriedenheit er¬

ledigt und Charly konnte wieder von dem
reden , was ihm trotz des gefährlichen Aben¬
teuers nach wie vor am Herzen lag.

„Ich denke bis heute abend werde ich die
Schlappe überwunden haben und zu neuen An¬
griffen übergehen können . . ."

„Eoddam , Mister Chester , haben Sie denn
noch nicht aenug ? "

„Vorläufig noch nicht , denn ick habe ja Miß
Ude noch nicht !" lächelte Charly . „Und eher
gebe ich mich nicht zufrieden !"

„Diesmal sind Sie mit einem Loch im Kopf
davongekommsn das nächste Mal wird es viel¬
leicht eins im Herzen ! — Hier lesen Sie ein¬
mal !"

Er gab ihm den Zettel mit der Drohung.
„Hm ! Die Herrschaften geben fick große

Muhe , uns fortzugraulen . Sie müssen fick also
doch nicht io ganz sicher fühlen . Mister Avvlc-
ton . Sie find lange genug im L- nde , mir einen
Rat zu geben , was meinen Sie ? "

Ehe der Konsul noch antworten konnte , er¬
griff seine Frau das Wort:

„Das Schicksal dieser armen Miß Ude geht
mir sehr nahe , Mister Chester , und ich möchte
ihr und Ihnen gerne helfen . Wenn es nur nicht
so furchtbar schwer wäre . Ich habe alle Möglich¬
keiten überlegt , seit Mister Vartlett uns davon
erzählte . . . aber es bleibt wirklich kein an¬
derer gangbarer Weg als der . den jener Lei -tsi
Ihnen verhieß !"

„Sehr wahr ! Sehr wahr !" bekräftigte , der
Konsul . „Das habe ich auch Ihrem Mister
Graff gesagt , als ich vorhin bei ihm war ."

„Halloh , Graff !" erinnerte sich Charly . „Der
arme Mensch erwartet mich ja schon seit über
einer Stunde . . . er wird sich bei seiner Ner¬
vosität schön ängstigen ! Ich muß sofort erst ein¬
mal ins Hotel !"

...Fühlen Sie sich denn kräftig genug,
Charly ? " fragte Archi.

„Selbstverständlich . Alles wieder in Ordnung!
Eins noch: das mit Lei -tsi habe ich mir immer
wieder gesagt . . . aber wenn er nun nichts
mehr von sich hören läßt ? "

Archi Vartlett zuckte mit den Achseln.
Phil Appleton wollte ratlos die Daumen

in die Backen bohren , unterließ es aber , da
seine Ehehälfte die — wie sie sagte — kindische
Bewegung nicht mochte.

lieber Mrs . Appletons haaeres Gesicht zog
ein Schatten teilnahmsvoller Sorge.

.dann muß es doch einen anderen Weg
geben . Miß Ude zu befreien !" vollendete
Chester fest.

Er dankte der Gattin des Konsuls für ihre
Hilfe , dankte Archi für sein tatkräftiges Ein¬
greifen , das allein ihn gerettet hatte , und
dankte auch dem Konsul für seine Anteilnahme.

„Sie wissen ja qar nicht , ob die junge Dame
überhaupt noch lebt !" wagte Appleton im An¬
schluß daran zu äußern.

„Sie lebt noch! Einen solchen Triumph , uns
ihren Tod anzukllndiaen . würde sich Liu -weng-
tschang nicht entgehen lassen ! — Aber nun will
ich Mister Graff erlösen !"

Er wollte gehen . Hatte aber die Tür noch
nicht erreicht , als es plötzlich klovfte.



Z6 6

Die Konferenz der forialiftisAe«Äugend.
Veftee VeriM der jadeftSdlifchen Veranstaltungen. - vervandsvarsitzender
Sllendaner degeiftert zadlreiAe Zuhörer. - Der Verlaus der Tagung. - Sie

Jugend steht geschlossen zur sozialistische« Ardeiteeschalt.
..wä. Die am Sonnabnd und Sonntag in

Riistringen-Wilhelmshaven abgehalteneJahrrs-
konferenz der SozialistischenArbeiterjugend des
Bezirks Oldenburg - Ostfriesland nahm bei
starkem Besuch einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf. Auf der Kundgebung des Sonnabends
wie in den Verhandlungen des gestrigenSonn¬
tags kam die gesteigerte Aktivität der proletari¬
schen Jugend lebhaft zum Ausdruck. In Refe¬
raten und Aussprachen dazu wurden Ideale und
Ziele der Jungen auf die Bahnen verwiesen, die
Erfolge im Sinne einiger und gemeinsamerAr¬
beit zwischen jung und alt , sowie zwischen den
verschiedenen Arbeiterorganisationen eröffnen
Assen. Wir geben nachfolgend in gedrängter
Kürze einen Bericht von den Veranstaltungen
der Jugend.

Umzug und Kundgebung.
Nach einem wirkungsvollenUmzug der jade-

städtischen Jugendverbande, in dem hinter dem
Turner-Bezirkstambourkorpsrund 500 Jugend¬
liche mit vielen roten Fahnen und Wimpeln
marschierten, fand sich alt und jung in der
Turnhalle an der Lessingstraßeein. Hier er-
öffneten Kampflied und ein Vorspruch die
Kundgebung.

BezirksvorsitzenderK. Lüneburg
erinnerte in seiner Begrüßungsansprachedaran,
daß in der heutigen Notzeit die arbeitende
Jugend sich zufammenfände, um Faschismusund
Nationalsozialismus einen Damm entgegenzu¬
setzen. In Hinsicht darauf habe man den Ver-
Landsvorsitzendender Sozialistischen Arbeiter¬
jugend, den Genossen

Erich Ollenhauer(Berlin)
zu einem Referat „Die sozialistische
Jugend im Kampf"  gewonnen . Ollen¬
hauer verwies tn seinem Referat auf die Folgen
der Weltwirtschaftskrise, die 15 bis 20 Millionen
Menschen in der Welt arbeitslos gemacht habe.
Davon seien in Deutschlandfünf Millionen er¬
werbslos, unter denen sich wieder über 500 000
Jugendliche bis zum 21. Lebensjahr befänden.
So stehe die gesamte Jugend nicht nur im
Kampf gegen die politischenMächte des Rück¬
schritts und der Reaktion, sondern auch im
Kampf gegen vernichtende wirtschaftliche Mächte.
Diesen sei im Nationalsozialismus ein starker
Helfer erstanden. Alles aber, was unter der
roten Fahne mit dem Hakenkreuz propagiert
werde, stehe im Gegensatz zu den Zielen der so¬
zialistischen Arbeiter- und Jugendbewegung.
Der Redner beleuchtete in eindeutiger Weise die
volksverderbendePolitik der Nationalsozialisten.
Dcks Wirken der Minister Frick und Franzen in
Thüringen und Braunschweigzeige deutlich, wo¬
hin der Weg führe, wenn die Nazis vollends
zur Macht kämen: in ein Kriegsmorden, in Un¬
freiheit, Knechtschaft und in Mißachtung des
Volksgenossen, der anderen Idealen nachstrebt!
Nichts, auch nichts beweise, daß die NSDAP,
die „Partei der Jugend" sei. Ihr Auftreten
zeitige mit der Zeit eine Entfremdung des
lungen Menschen vom politischen, öffentlichen
Wirken. Diese Schuld, wäre sie nur allein da,
genüge, in den schärfsten Kampf gegen den
Nationalsozialismus und alle ihm verwandten
Verbände einzutreten. Die Freiheit des so¬
zialistischen Wirkens sei nur gesichert, wenn die
Demokratieerhalten bleibe.

Der Redner stellte für die zukünftigeArbeit
vier programmatische Forderun¬
gen  in den Vordergrund: Erstens die Aufrecht-
erhaltung des gegenüber nationalsozialistischer
und kommunistischer Verleumdung immer noch

und weiterhin bestehenden harmonischen
und innigen Verhältnisses zwischen alt
und jung; zweitens die Werbung weiterer
sozialistischer Kämpfer nach dem für jeden ein¬
zelnen geltenden Motto : „Wo bleibt der zweite
Mann ?" ; drittens die Schaffung der Einheits¬
front aller sozialistischen Verbände, und viertens
die weitgehendsteund gewissenhafteste Schulung
aller Glieder der Bewegung, um jederzeit mit
gutem Rüstzeug in einen Kampf mit geistigen
Waffen eintreten zu können! Mit der Auf¬
forderung, zähe, unermüdlich und energisch jeder¬
zeit im Diensteder Arbeiterklasse zu wirken,
schloß Ollenhauer seinen mitreißend gesprochenen
und sehr beifällig aufgenommenenVortrag.

BezirksvorsitzenderLüneburg brachte zum
Zeichen des Gelöbnisses des Zu¬
sammenhalts zwischen alt und jung
ein Hoch auf die Sozialdemokratie und den
internationalen Sozialismus aus. Ein be¬
geistert gesungenesKampflied beendete die ein¬
drucksvoll verlaufene Kundgebung.

MeKsBerZm.
Die eigentliche Konferenz wurde gestern

morgen im jadestädtischen Gewerkschaftshaus
mit einem Kampflied und einer Ansprache des
Bezirksvorsitzenden Lüneburg  eröffne :.
Namens des sozialdemokratischen Ortsvereins
begrüßte Parteivorsitzender Dood  die Jugend¬
konferenz, für die Kinderfreundebewegungsprach
Wahrenburg,  für die Arbeiterwohlfahrt
deren Bezirksleiterin Frau Frerichs,  für die
Gewerkschaftsjugendund die freien Gewerk¬
schaftender Genosse Buch adt und schließlich
für die Sportlerjugend der Genosse OppeI.
Sie alle betonten in ihren Ansprachen die Ver¬
bundenheit der von ihnen vertretenen Verbände
mit der Sozialistischen Arbeiterjugend und
wünschten der Konferenz einen erfolgreichen
Verlauf.

Die Jahresberichte.
Nachdem noch kurz Verbandsvorsitzender

Ollenhauer zu den 35 Jugenddelegierten, die
aus den Jadestädten, aus Oldenburg, Brake,
Nordenham, Leer, Emden, Delmenhorst, Has-
bergen, Einswarden, Quakenbriick, Norden,
Norderney und Bramsche stammten, gesprochen
hatte, erstattete der Bezirksleiter den Bericht
über das Jahr 1930. Darin hob er hervor, daß
die schlechten wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse schwer auf der Jugend des Bezirks
Oldenburg-Ostfriesland gelastet und die Arbeit
teilweise gehemmt hätten. Dennochsei es ge¬
lungen, 1930 die Gruppen Bramsche und Brake
neu zu gründen. Hinzu käme mit 44 Mitgliedern
neu für 1931 die Ortsgruppe Pewsum. Groß-
Oldenburg arbeite außerdem noch mit den nicht
selbständigenOrtsvereinen Hude und Rastede
Mit Stolz sprach der Redner von dem Vezirks-
jugendtag im vorigen Sommer in Oldenburg
und von dem Nordwestdeutschen Jugendtag in
Lüneburg. Wochenendkurse und Lehrgänge
hätten den Funktionären Ausbildung gegeben,
die Mitgliederzahl im Bezirk sei von 613 auf
669 gestiegen und bei der Reichstagswahl habe
man fleißig im Dienste der sozialistischen Be¬
wegung mitgearbeitet. Die Zusammenarbeit
mit den Kinöerfreunden und dem Jungbanner
sei geklärt worden und gut; ebenso die Mit¬
arbeit im oldenüurgischen Landesausschußder
Jugendverbände.

Für die Zukunft kündigte K. Lüneburg
weitere Schulungskursean. Es müsse versucht
werden, überall neue Ortsgruppen zu gründen.
Aus diesem Grunde sei der Monat März zum
Werbemonaterklärt worden, und zwar unter dem

Leitwort: „Gegen Faschismus und Wirtschafts-
not!" Ein Reichsjugendtagsei für Ende August
in Frankfurt a. M. geplant, ferner ein Reichs-
zehtlager und Anfang Oktober eine Herbstwcrbe-
woche. Der Bezirk werde ein Jugendtreffen vor
dem Bezirksparteitag am 16. und 17. Mai in
Leer organisieren und am Internationalen
Jugendtag, dem 4. Oktober, ein Erenztreffen.
Auch bestehe die Möglichkeit einer Teilnahme an
Auslandfahrten (Holland) des Verbandes.

Den Kassenbericht  erstattete Vezirks-
kassiererI . Drebing.  Die Kassenverhältnisse
sind gut. Zur Unterstützung der Jugend¬
bewegung sind Beträge von der Sozialdemokrat^
scheu Partei und dem Oldenburger Staat ein¬
gegangen,

Die Aussprache.
In der ausgedehnten Aussprache zu den Be¬

richten wurden von den Delegierten zahlreiche
Wünsche und Anregungen vorgetragen. Auch
an Kritik fehlte es nicht. Im Interesse einer
verstärkten Agitation wurde vor allem die Her¬
ausgabe von regelmäßig erscheinenden Jugend¬
beilagen in den Parteiblättern des Bezirks ge¬
fordert. Auch soll versucht werden, auf dem Be-
zirksparteitag in Leer das Thema „Jugend und
Partei " zur Diskussion gestellt zu bekommen.
(Die Aussprachewurde unterbrochen, um dem
Verbandsvorsitzendendas Wort zu seinem Refe¬
rat zu geben.)

„Unsere politische Erziehungsarbeit"
lautete das Referat des Genossen Ollen¬hauer.  Er gab Delegierten und Gästen der
Konferenz wertvolle Anregungen für die prak¬
tische Arbeit. Ausgehend von dem Erfolg der
sozialistischen Arbeiterbewegung, der der Jugendvom 20. Lebensjahr an das Wahlrecht gebracht
habe, behandelte er die bei den Wahlen mit der
Jungwählerbeteiligung gemachtenErfahrungen.
Früher.habe nahezu die Hälfte aller Jungwähler
von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauchgemacht.
Das sei seit der letzten Reichstagswahl anders
geworden und mit diesem Umstand müsse man
rechnen, wenn man an die politische Erziehung
junger Proletarier hinangehe. Die Methoden
und Scheinerfolge der Nationalsozialisten und
der Kommunisten in ihrer Jugendarbeit auf¬
zeichnend, schlug der Redner zum ersten vor, die
Bewegung stärker als bisher öffentlich sichtbar
zu machen, wobei er vor der äußerlichen Ver¬
flachungwarnte und Fingerzeige gab, diese Ge¬
fahr zu umgehen. Zum zweiten sprach Ollen¬
hauer für die Sammlung des älteren jugend¬
lichen Elements in den Abwehrorganisationen
der erwachsenen Arbeiterschaft, um eine einheit¬
liche geschlossene Front der Arbeiterschaftgegen
Faschismus und Reaktion zu bekommen. Bei
alledem sei das geistige Moment in den Vorser-
zrund zu stellen und die politische Erziehung tn
solche Bahnen zu lenken. Sein Referat beendete
der Berliner Genosse nach Auslassungen für
einen Zusammenschluß der Proletarier in
einer  Arbeiterpartei , dabei die heutige Politik
der Kommunistenals arbeiterfeindlichgebührend
kennzeichnend, mit dem Hinweis, durch die
Schaffung geschulterund reifer Kämpfer dafür
zu sorgen, daß auf dem Boden der demokratischen
Repudlik der sozialistische Staat , der Sozialis¬
mus erreichtwerden könne. Für seine anfeuern¬
den Worte fand er starken Beifall. Eine Ans¬
prache  zu dem Vortrag wurde nicht beliebt.

Die weitere Tagesordnung.
Nach einer Mittagspause wurde zunächst der

Kassierer entlastet. Es fand noch eine kurze
Aussprachezum Geschäftsberichtstatt, nach der

Vorsitzender Lüneburg die verschiedensten Aeuße-
rungen zusamenfaßte, auf die geübte Kritik ein-
ging, einiges . lchtigscellte und ,ü die künftige
Jugendarbeit die Darlegungen des Verbands-
vorsttzenden Ollenhauer zur Richtschnur erklärte.

Von den zahlreichen Anträgen
wurde zunächsteiner angenommen, der eine
Jugendbeilage bei den Parteiorganen ver¬
langt. Ein weiterer Antrag wünscht die Durch¬
führung von Erwerbslosen-Kursen gemäß den
Richtlinien des Reichsarbeitsministers. Be¬
schlossen wurde in Abänderung weiterer Anträge
Wochenendkurse, einen Mädelkursus, einen
Funktionärkursus, eine Holland-Ferienfahrt rnd
ein Internationale Erenztreffen in Weener zu
veranstalten. Von den ferner angenommenen
Anträgen interessiert noch der, der eine stärkere
Organisierung der Landarbeiterjugend verlangt.
Abgelehnt wurden unter anderm Anträge auf
Herabsetzungdes Parteibeitrages für Jugend¬
liche und auf Entziehung des Stimmrechtes der
Reichsausschußmitgliederauf Rerchskonferenzen.

Die Wahlen.
Die Neuwahl des Bezirksvorstandes ergab

die einstimmige Wiederwahl des Vorsitzenden
Kurt Lüneburg und des Kassierers I . Drebing.
Als Beisitzer wurden gwählt: Joh . Zanßen, Ä.
Henken, Erna Specht, Erna Hoppe und W.
Luken. Reichsausschußmitgliedwurde wieder
K. Lüneburg.

Es folgte eine Satzungsberatung. Hierbei
wurden lediglich redaktionelleAenderungendes
bestehendenStatuts beschlossen. Mir der Ver¬
handlung untergeordneter organisatorischer
Fragen zum Punkt „Verschiedenes" endete dis
Konferenz gegen 6.30 Uhr Wuchtig erschallte
als Ausklang die „Internationale " durch das
Gewerkschaftshaus.

Zum Revolverattentat im Reichsbahn-
direktorium Berlin.

Reichsbahndirektor Zander,  der durch
einen früheren Reichsbahnangestelltennie¬

dergeschossen wurde.

-- e

KÄMMKL»!

VseeZ.
t . Neue Arbeiterentlassungen. Immer neue

Betriebe fallen der großen Wirtschaftskrisezum
Opfer. Am Freitag wurde auch die Belegschaft
der Gießerei Speith wegen Arbeitsmangel ent¬
lassen. Es steht zu befürchten, daß noch einige
Kleinbetriebe, die sich bis jetzt so hingekrebst
haben, dem Beispiel von Speith folgen werden.

t. Ein Sittlichkeitsverbrecher vor Gericht.
Der SchuhmacherW vom Steinbrückenweg, der
ich vor längerer Zeit an einem schulpflichtigen
Mädchen vergangen hat, muß sich dafür am
Freitag, dem 13. Februar , vor dem Landes¬
schöffengericht in Oldenburg verantworten.

t. Wegen Betrugs eine Woche Gefängnis.
Wegen Betrugs hatte sich der Kellner St . vor
dem Einzelrichter zu verantworten. Von der

Ein Chinese erschien und brachte eine um¬
fangreicheKarte.

„Nanu!" entfuhr es dem Konsul. „Was will
der? Li-hang-tso? Das ist einer der Gehilfen
des Stadtpräfekten von Kanton! Es sollte mich
sehr wundern, wenn der Herr nicht in Ihrer
Angelegenheit käme. Mister Chester!"

„So bleibe ich, wenn Sie gestatten, noch ein
paar Minuten, da mich . . ."

„Natürlich! Wir werden es gleich haben!
Ich lasse bitten."

Li-hang-tso trat ein. Ein Chinese undefinier¬
baren Alters , klein, mager, mit fast einfälti¬
gem Gesicht, in dessen Augen aber ein listiges
Blinzeln Schlauheit verriet.

Er stutzte einen Augenblick, als er sich vier
Personen qegcnübersah, machte jedoch eine höchst
unterwürfige Verbeugung und begann eine um¬
ständliche lange Begrüßungsrede, die von über¬
mäßiger Höflichkeitund Ergebenheitsbezeigun-
gen troff, bis Appleton ihn ungeduldig unter¬
brach:

„Fassen Sie sich kürzer, Mister Li-hang-tso,
Sie wissen, daß meine Zeit ungeheuer knapp
bemessen ist. Was wünschen Sie ?"

Die AnwesenheitCharly Chesters schien den
Chinesen etwas zu hemmen.

„Ich komme in einer äußerst unangenehmen
Angelegenheit. Herr Konsul!" sagte er zögernd
in seinem stümperhaften Englisch. „In einer
Angelegenheit, die uns nicht nur peinlich, son¬
dern auch geeignet ist, das gute Einvernehmen,
das bisher zwischen den englischenund chine¬
sischen Behörden herrschte, zu stören! Seit ge¬
stern befinden sich zwei Männer hier, die den
Frieden unserer Stadt ernstlich bedrohen! Der
eine von ihnen kam heute in die Chinesenstadt
und verursachte dort Unruhe auf Aufregung.
Er griff friedliche Chinesen an und nötigte sie
sich ihrer Haut zu wehren. Nur mit Mühe ge¬
lang es uns, die erregten Gemüter wieder
einigermaßen zu beruhigen. Wir können aber
unter den gegebenen Verhältnissen für nichts
garantieren, wenn Sie, Herr Konsul, nickt ver¬
anlassen, daß die beiden Unruhestifter Kanton
sofort verlassen!"

„Erst einmal, Mister Li-hang-tso. besitze ich
gar nicht die Befugnis, den beiden Herren den
Aufenthalt in Kanton zu verbieten! Dann aber
entspricht Ihr Bericht in manchem nicht den
Tatsachen . . . zufällig ist der Herr, von dem
Sie behaupten, er habe die Chinesen angegrif¬
fen, hier und wird Ihnen das Gegenteil be¬
weisen. Bitte , Mister Chester!"

Aus schmalen Augenschlitzen traf Charly ein
mürrischer, mißtrauischer Blick.

„Was die Chinesen an sich behaupten, inter¬
essiert mich nicht im mindesten! Veranlassen
Sie Liu-weng-tschang. die aus Deutschlandent¬
führte Dame herauszugeben . . . und alles löst
sich in Frieden auf!"

„Eine Dame?" fragte Li-hang-tio mit gut
gespieltemErstaunen. „Meso! Sie müssen sich
irren, Herr! Ich weiß nichts von LiU-weng-
tschang. . . und er hat auch nichts mit dieser
Sache zu tun . . . gewiß nicht!"

Charly wollte eine heftige Antwort geben,
bezwang sich aber und wandte sich brüsk dem
Fenster zu, als lehne er es ab, sich noch länger
mit Li-hang-tso zu unterhalten. Der fuhr ein¬
dringlich fort:

„Die Lage ist schlecht, sehr schlecht! Buchau,
tinbuchau! Sie haben zwei Chinesen getötet
und eine ganze Anzahl schwer verwundet . . .
das hat böses Blut gemacht! Die Bevölkerung
der Chinesenstadt ist in Aufruhr und oerl-ngt
Ihren Kopf als Sühne, Herr . . ."

„Holt ihn Euch!" warf Charly barsch hin.
„Meja, Herr, uns liegt garnrchts daran . . .

verlassen Sie Kanton, und wir verbürgen uns
dafür, daß nichts weiter geschieht. Im anderen
Falle aber sind die Chinesennicht zu holten . .
die Fremdenstadt ist bedroht . . . wir haben
keine Gewalt mehr über sie! Namenloses Un¬
glück bricht über die Fremden herein! Sie dür¬
fen nicht vergessen, daß die Einwohner Lurch
die Ereignisseder letzten Jahre nervös und un¬
berechenbar geworden sind und. . !"

Nun unterbrach ihn der Konsul:
„Das Unglück wäre vielleicht größer für Sie!

Sowie auch nur die geringsten Zeichen einer
Gewalttat sich melden, telephoniere ich nach
Hongkong. . . und für das, was denn kommt,
fällt die Verantwortung,auf Sie !"

Aufgeregt, ärgerlich schleuderte der alte Herr
dem Chinesen das entgegen.

„Bevor das Militär von Hongkong eintrifft,
Mister, ist vielleicht alles schon zu spät!" er¬
widerte der Chinese mit demütiger Geste.

Plötzlich wandte sich Charly um und trat
einen Schritt auf Appleton zu.

„Li-hang-tso hat vielleicht recht. Miß Ude
können wir doch nicht retten . . . wir reisen am
besten heute ab, dann ist jede Gefahr beseitigt!"

Verblüfft starrte der kleine dicke Herr den
Sprechendenan. Er erfaßte die Situation nicht
gleich, stotterte ein paar Worte, brck ab und
jagte einmal im Zimmer hin und her.

Charly hatte, während er das sagte unauf¬
fällig den Chinesen im Auge behalten und be¬
merkte ein jähes Aufblitzen in dessen schrägen
Schlitzen.

„Chan! Tinchan!" stieß Li-hang-tso förm¬
lich erleichtert hervor, machte eine Pause und
sah den Engländer prüfend an. „Gut ! Sehr gut!
Das ist das Beste, was Sie tun könaen, Herr!
Und vielleichtgestatten Sie, daß einige unserer
Soldaten Sie begleiten, damit Sie un . . ."

„Verlangen Sie nicht zuviel!" unterbrach
ihn Chester fast drohend. Sem Gesicht über¬
lohte flüchtige Zornesröte. „Ich Hobe gesagt
wir verlassen die Stadt . . . das genügt! Eine
Begleitung brauchen wir nicht! Wir verstehen
uns allem zu schützen! Und sagen Sie Ihrem
— Auftraggeber, daß wir nicht etwa aus Furcht
vor ihm Kanton den Rücken kehren, sondern
nur. weil ich ein Blutvergießen verhindern
will, das zwecklos wäre! So — weiter haben
wir wohl nichts mehr miteinander zu reden!"

Unter einem Schwall demütigster Entschul¬
digungen und Empfehlungenzog Li-hang-tsc sich
zurück. Kaum hatte sich die Tür hinter ihm ge¬
schlossen, da stürzte Appleton mit allen An¬
zeichen ungebändigster Aufregung aus Chester
los.

„Danmed, Mister, was Sie tun, verstehe, wer
will! Ich nicht! Li-hang-tso bring: dte Nach¬
richt mindestens tausend Taels ein . . aber
glauben Sie denn, Liu-weng-tschang gibt sich mit
der bloßen Erklärung zufrieden?"

„Ich kann mir denken, daß er uns nun noch
mehr als vorher beobachten läßt, um ganz

sicher zu gehen!" lächelte Charly. .Aber, was
wollen Sie ? Grass und ich werden wenn sich
Lei-tsi bis dahin nicht sehen läßt, heute abend
tatsächlich Kanton verlaßen! Wie weg wir
bei dieser — Abreise kommen, ist allerdings
eine Sache für sich! Die Chinesenzwingen »ns
ja, mit äußerster List vorzugehen. Kennen Sie
vielleichtjemaiid, der uns eventuell sin Motor¬
boot für die Fahrt zur Verfügung stellen könnte,
Mister Appleton?"

„Das besorge ich Ihnen , Charly!" mischte
sich Bartlett ein. . Aber was haben Sie vor?"

„Das weiß ich jetzt selbst noch nickst genau.
Die Hauptsache ist erst einmal die Chinese« so
in Sicherheit zu wiegen, daß sie wirklich an den
Ernst unserer Flucht glauben. Was .dann wei¬
ter wird, müssen wir abwarten. Mit Hilfe
eines schnellen Motorbootes unterbinden wir
jede spionierende Verfolgung und entgehen der
Neugierde Liu-weng-tschangs. .

„Kommen Sie aber nicht innerhalb einer
bestimmten Zeit in Hongkongan, wird Liu-
weng-tschang auch das erfahren und sich dem¬
entsprechend einrichten!" meinte Appleton.

„Es darf eben keine Zeit adrig!.leiben, sich
einzurichten! Schon, um Miß Ude nicht noch
größerer Gefahr auszusetzen. Ich maß erst illes
einmal klar überlegen und mit Grast öurch-
sprechen. Bis heute abend werden wir s hof¬
fentlich haben! — Nun aber will 'ch gehen.
Gegen Abend komme ich mit Grass, damit wir
die letzten Vorbereitungen für unsere Am-hrt
treffen können. A propos, Archi, geben Sie
mir doch bis nachher Ihren Browning . . .
meinen habe ich mitsamt meinem vorzüglichen
Stahlstockvorhin leider opfern müssen"

Als Charly die Straße betrat und ein paar
Schritte vorwärts ging, fühlte er. daß er doch
noch nicht wieder ganz uns der Höhe war. Die
Erschütterung des Schreibens löste einen stechen¬
den Schmerz im Hinterkops aus. die Schulter
tat weh bei jeder Bewegung des Armes, und
auch im Rückenmußten sich einige Beulen be¬
finden, in denen es riß und brannte.

Den ersten Palankin , den er sah. hielt er
an und ließ sich im Trab ins Shameen-Hotrl
tragen.

(Fortsetzungfolgt)
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Wer ertzM
LohWeueen rurülk?

Die Zahl der Lohnsteuerpflichtigeii , die im
Jahre 1930 wegen Arbeitslosigleit , Streiks,
Krankheit usw. einen Lohnanssall harten und
denen deshalb der steuerfreie Lohnberrag wegen
der ausgefallenen Lohnzahlungen nicht angerech¬
net werden konnte ist gegenüber dem Vorfahre
erheblich angewachsen . Der Kreis oer Per¬
sonen , die Anträge auf Erstattung zu viel ge¬
zahlter Lohnsteuer stellen können, ' ist also sehr
viel größer geworden.

Wer ist erstattungsberechtigt ?.
Wer im Jahre 1930 einen Verdien,st - usfall

gehabt hat . z. B . wegen Arbeitslosigkeit , Kurz¬
arbeit , Streiks , Aussperrung , Krankheit ufw.
und dadurch nicht in den Genuß der steuerrreien
Beträge gekommen ist,- wer durch besondere
wirtschaftliche Verhältnisse in einer Leistungs¬
fähigkeit wesentlich beeinträchtigt worden ist,
a B . durch Unterhalt oder Erziehung der Kin¬
der oder mittelloser Angehöriger , durch Krank¬
heit , Unglücksfälle oder durch besondere Aufwen¬
dungen für seine bevufliche Fortbildung, ' wer
Lohnsteuer gezahlt hat , obwohl der Arbeits¬
lohn nicht höher war als der lohnsteuerfreie
Betrag.

Wenn ledige  Steuerpflichtige vom 1. Sep¬
tember 1930 ab zu ihrer Lohnsteuer noch einen
Ledigenzuschlag entrichten mußten , weil sie einen
Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Lohn-
Letrags wegen Unterstützung bedürftiger Eltern
oder Unterhaltsgewährung an die geschiedene
Ehefrau rechtzeitig , d, h. vor dem 1. Juli 1930,
nicht gestellt hatten , wird die Lurch den Le-
Ligenzuschlag erhöhte Lohnsteuer zurückerstattet.
Bedingung für die Erstattung ist jedoch, daß
eine der sonstigen oben besprochenen Voraus¬
setzungen für die Erstattung vorliegt.

Wieviel wird erstattet?
Niemals mehr als im Kalenderjahr 1930 an

Lohnsteuer gezahlt worden ist. Bei Verdienst¬
ausfall für jede volle Woche (sechs Wochent ige
zu je acht Stunden — eine Woche) werden fol¬
gende nach dem Familienstand abgestufte Pausch¬
beträge erstattet:

ledig (ohne Ledigenzuschlag)
ledig (mit Ledigenzuschlag)
verh . ohne Kinder

Kind
Kinder

1.80 RM.
2.00 ..
2.00  „
2.20  „
2.00
3.55
5,00
6,95
8.85

10,75
12,70
14.60

Er bildet die neue Regierung von Estland.

Köster,  der bisherige Verteidigungs¬
minister , der der sog. Siedlerpartei ange¬
hört , wurde mit der Bildung des neuen

cftländischen Kabinetts beauftragt.

700 Meter hoch werden Schlamm - und Sreinmassen in die Luft geschleudert . Der schwarze
Geiser auf der Nordinsel Neuseelands ist seit dem Erdbeben in fast dauernden Ausbrüchen

begriffen.

Der schwarze Geiser aus Neuseeland in voller Tätigkeit.

Englands größtes Marineflugzeug abgestürzt.

„Iris III ", eines der größten und schnellsten Ganzmetallflugboote Englands , stürzte , wie ge¬
meldet , bei Hebungen in der Nähe von Plymouth über dem Meere ab , explodierte beim
Aufprall auf die Wasseroberfläche und sank. Neun Mann der Besatzung fanden den Tod

Bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen
wird ein Betrag erstattet , der vom Finanzamt
nach pflichtgemäßem Ermessen festgesetzt wird.
Bei einem Jahreseinkommen , das die Frei¬
grenze nicht überschritten hat , wird der rolle
abgeführte Lohnsteuerbetrag zurückerstattei . Bei
Kurzarbeitern und sogenannten unständigen
Arbeitern wird der Unterschiedsbetrag erstattet,
der sich zwischen!» der einbehaltenen Steuer und
der nach Absetzung der Freibeiräge und Fa-
milienermätzigungen sich errechnten Steuer er¬
gibt . Jahresbeträge unter vier RM . werden
nicht erstattet.

Wann , wie und wo müssen diese Anträge
gestellt werden?

Die Anträge müssen in der Zeit vom 1. Ja-
>nuai 1931 bis zum 1. März 1931 gestellt wer-
>den. Anträge , die später einlauken , werden
! nicht berücksichtigt. Die Anträge sind dem

Finanzamt einzureichen , in dessen Bezirk der
Arbeitnehmer am 10. Oktober 1980 seinen Wohn¬
sitz gehabt hat . Die Anträge wegen Vereienst-
ausfalls müssen durch Einreichung eines vor¬
gedruckten Formulars , das auf den Finanz¬
ämtern kostenlos erhältlich ist, gestellt werden.
Den Anträgen wegen besonderer wirtschafilrcher
Verhältnisse muß eine eingehende Darlegung
dieser Verhältnisse , sowie die Höhe der beson¬
deren Aufwendungen , beigegeben werden.

Welch« Unterlagen müssen dem Antrag
beigesügt werden?

Die Steuerkarte 1930, wenn sie sich im Be¬
sitze des Steuerpflichtigen befindet . Beschei¬
nigungen der Arbeitgeber über die Höhe des
Lohns , der einbehaltenen Lohnsteuer und even¬
tuell über die Dauer der Krankheit usw. Wenn
Steuermarken verwendet worden stad, müssen
die beklebten und entwerteten Einlagebogen

oder die Bescheinigung des Finanzamts über
die bereits erfolgte Ablieferung dieser Einlage¬
bogen dem Antrag beigesügt werden

Wenn der Verdisnstausfall wegen Krankheit
erfolgte , muß die Bescheinigung >er Kranken¬
kasse, und wenn der Derdienstausfall wegen Er¬
werbslosigkeit erfolgte , die Br >cheliiigung der
Erwerbslosenfürsorge oder eines Berufsverdan -,
des beigefügt werden.

Warnung vor Schwindlern!
Einen neuartigen Schwindel haben mehrere

unbekannte Betrüger in Szene gesetzt und viele
Personen betrogen . Bei Leuten , die gezwungen
sind, eine Brille zu tragen,  erschienen
sogenannte Vertreter , die Eeschäftskarten irgend¬
welcher Firmen vorlegten , welche überhaupt
nicht bestehen . Die Vertreter legten Prospekte
und viele Dankschreiben vor und erklärten , daß
ihre Firmen alleinige Hersteller der Radium¬
gläser seien , einer Erfindung , die es ermögliche,
daß nach kurzem Tragen der Brille die ge¬
schwächte Sehkraft sich erhole , und daß nach ein
oder zwei Jahren die Leute keine Brille mehr
zu tragen brauchten . Im Hinblick auf diese
Erleichterung erscheine der hohe Preis der
Brillen , sie kosten 40 bis 80 RM , und noch mehr,
dennoch angemessen . Die Gutachten von Gelehr¬
ten , die den Prospekten beigelegt sind, und dis
Dankschreiben sind gefälscht Die Gläser , welche
nicht von einem Fachkundigen angepatzt sind,
sitzen schlecht und Hädigen die Augen mehr als
sie helfen . Mit Radium präparierte Augen¬
gläser gibt es überhaupt nicht Ebensowenig
kann man eine Brille Herstellen , dis die ur¬
sprüngliche Seekraft wiederherstellt . — Gleich¬
falls versuchen Reisende , Männer und Frauen,
Tees aller Art sowie Medikamente , die manch¬
mal sehr schädlich wirken , im Hausierhandel zu
teuren Preisen zu verkaufen und geben sich
als Heilkundige oder Aerzte oder deren Beauf¬
tragte aus . Da der Hausierhandel mit Arzneien
gesetzlich verboten ist, werden alle Personen , dis
von diesen Hausierern belästigt werden , gebeten,
diese Personen sofort dem nächsten Polizeiüe-
amten zu übergeben , damit eine Bestrafung er¬
folgen kann.

A. : „Meine Frau ist immer sehr lieb zu
mir . Am Abend zieht sie mir sogar oft dis
Stiefel aus ."

B . : „Auch dann , wenn du aus dem Wirts¬
haus kommst?"

A .: „Nein , sondern dann , wenn ich dorthin
gehen will ."

HatnrrmIhnen schonzugeflösterl.
datz. . .
. . . des Dr . Curtius ' Kopf , weil er ihn in

Genf ohne teutonisches Auaenrollen gegen Polen
durchgesetzt hat , von den Nazis nun auch end¬
gültig auf die Roll -Liste gesetzt werden soll?

. . . bei künftigen Saalschlachten zwischen
den radikalen Parteien auch Wert darauf gelegt
werden soll, Gefangene und Kriegsbeute zu
machen?

. . . Ludendorff nach dem Versagen des Gold¬
machers Tausend ein Unternehmen finanzieren
will , das den Nibelungenschatz im Rhein heben
und das berühmte goldene Haar der Lorelei für
vaterländische Zwecke nutzbar machen soll?

. . . im Berliner Theaterleben sich dadurch
ein Umschwung vorbereitet , daß die Prominen-
ten -Eagen durch öffentliche Sammlungen auf¬
gebracht und infolgedessen die Eintrittspreise
gesenkt werden ? ^

. . . wohingegen das Defizit der Stadt Ber¬
lin , um es aus der Welt zu schassen, in einen
möglichst hohen Schornstein geschrieben und von
der Schornsteinfeger -Innung mit eisernem Besen
hinausgefegt werden soll?

. . . der Filmregisseur Oswald zurzeit eins
streng wahrheitsgetreue tönend « Filmreportags
vorbereitet : „Die letzten Tage vor dem dritten
panischen Krieg " ?

Aus dem „B . T ."

Hygiene der Frau.
Nach den Erfahrungen aus der Praxis des

Arztes werden das Wohlbefinden der Frau
und ihre Leistungsfähigkeit viel stärker von
einer hygienischen Behandlung ihres Körpers
beeinflußt , als man gemeinhin anzunehmen
pflegt . Wie stark es im Kreise der Familie
und auch im Berufsleben sich auswirkt , ob eine
schaffende Frau sich wohl fühlt und zu einer
gewissen Ausgeglichenheit gekommen ist, oder
ob sie durch körperliche Unzulänglichkeit gequält
wird , das bedarf wohl keines Hinweises.

Sehr oft kommen diese körperlichen Schwie¬
rigkeiten aus einer Rücksichtslosigkeit gegenüber
dem Schonungsbedürfnis des Körpers der Frau
während der Menstruation . Zu dieser Zeit Ist
eine große Anzahl Frauen krank , je nachdem
schwerer oder leichter , und die wenigen Frauen,
die sich durch diese Tage in keiner Weise in
ihrem Befinden gestört fühlen , sind zu selten,
als daß sie das Bild , das sich dem Arzt er¬
fahrungsgemäß bietet , grundlegend zu ändern
vermögen . Obwohl die Menstruation an sich
selbstverständlich ein normaler physiologischer
Prozeß im Leben der Frau ist. verwischt sie die
ohnehin schon nicht scharfe Abgrenzung vom
Gesunden zum Kranken bei den einzelnen In¬
dividuen . Schon daß die Schmerzen währens
der Zeit so stark sein können , daß sie mit den Ee-
Lurtswehen verglichen werden können , daß
Neigung zum Erbrechen , Kopfschmerzen . Mi¬
gräne . Magenstörungen , Verstopfung und
Durchfall , Herzbeschwerden , ja , sogar Tem¬
peraturerhöhungen Vorkommen , kennzeichnet

Tage genügend . Diese Beschwerden , zu

denen noch andere , besonders Anschwellung der
Schilddrüse , kommen , wird jedermann für mehr
als nur Gefühle des Unbehagens anerkennen.
Zu diesem rein körperlichen Zustande kommt
noch die seelische Verfassung . Starke Reizbar¬
keit, Tränenausbrüche und Empfindlichkeit
gegenüber jedem vielleicht ganz harmlos
geäußerten Worte kennzeichnen die kritische
Stimmung . Manche Frauen leiden dabei an
schweren Depressionen . Viele Frauen werden
diese Schilderung in ihrem eigenen Erleben
bestätigt finden und vielleicht aus der Erkennt¬
nis heraus , wie vielen es genau so geht wie
ihnen , die Kraft finden , dieser Stimmungen
nach Möglichkeit Herr zu werden.

Es ist ja bekannt . daß freudige und trau¬
rige Ereignisse den Eintritt der Menstruation
beschleunigen oder herausschieben können . Da¬
mit ist ihr seelischer Einfluß erwiesen , uns die
mildere Beurteilung der Gerichte von Straf¬
taten , die während der Periode begangen wur¬
den. beweist , wie sehr man die Einwirkungen
der Periode auf Körper und Seele der Frau
auf Grund langer Erfahrungen anerkennt.
Leider gilt das nur für besondere Situationen,
während der Alltag und die Frau selbst trotz
ihrer Kenntnis der Lage immer noch versagen.
Eine berufstätige Frau hat es natürlich be¬
sonders schwer, denn sie wird in heutiger Zeit
kaum ihre Arbeit unterbrechen können : immer¬
hin kann sie sich im allgemeinen durch eine
Kollegin etwas mehr entlasten lasten als das
bisher geschieht. Und sie wie auch die im
Haushalte tätige Frau hat die Möglichkeit , sich
durch Schonung und frühzeitiges Zubctig -Hcn
vor Ueberanstrengung zu bewahren ! Der Kör¬

per soll während der Zeit mindestens ebenso
geschont werden wie bei einer anderen leichten
Erkrankung , denn seine Widerstandskraft ist
herabgesetzt : er ist allen Infektionen von außen,
wie Erkältungen usw., leichter zugänglich als
an normalen Tagen.

Eine normale Menstruation dauert im
Durchschnitt drei Tage . Eintägige oder länger
als fünf Tage dauernde Blutungen sollten
Veranlassung geben , einen Arzt zu Rate zu zie¬
hen . Das Durchschnittsalter für die Menstrua¬
tion liegt zwischen dem 13. und etwa dem 50.
Lebensjahr . Unregelmäßige Blutungen wäh¬
rend der Wechseljahre gehören niemals in dem
Sinne zu dieser Zeit , daß sie in kürzeren Ab¬
ständen als monatlich höchstens einmal auftre-
ten . Stellen sich unregelmäßige Blutungen
während vier Wochen ein , dann muß unbedingt
eine ärztliche Untersuchung erfolgen.

Die monatliche Menstruation bedeutet eine
Verwundung der Eebärmutterschleimhaut und
verbreitet daher den allen Absonderungen aus
Wunden entsprechenden ziemlich starken Geruch
Um ihn zu bekämpfen , ist während dieser Zeit
qanz besondere Sauberkeit anzuwenden . In
den Köpfen vieler Frauen herrschen da auch
heute noch mittelalterliche Vorstellungen . Es
ist grundfalsch , anzunehmen , daß Waschungen
und Wechseln von Wäsche während dieser Tage
schädlich sein sollen ! Im Gegenteil ! Mit die¬
sen von altersher überlieferten Vorstellungen
muß endlich energisch aufgeräumt werden . Die
Wäsche soll gewechselt werden , sobald sie irgend¬
wie verunreinigt ist, und auch die Vorlagen'
sollen aus möglichst aufsauaendem Sloffe , weich j
und leicht sein und möglichst mehrere Male ' am

Tage und auch nachts gewechselt werden.
Waschungen sollen morgens und abends mit
zimmerwarmem Wasser vorgenommen werden.
Wenn dann noch die Haut täglich eingepudert
wird (das sollte unentbehrlich werden für jeden
Menschen an jedem Tag ) , dann werden viele
Beschwerden , Hautverunreinigungen und
wunde Stellen , die zu Entzündungen und Infek¬
tionen neigen , vermieden . Sorgfältiges
Waschen und Pudern von Stellen , an denen
Hautfalten aneinander stoßen , würde viel zum
allgemeinen Wohlbefinden beitragen.

Bei Frauen sind auch Blasenerkrankungcn
viel häufiger als bei Männern . Es muß
darauf geachtet werden , daß nach dem Stuhl¬
gang kein Kot , der Blasensntzündung verur¬
sachende Keime enthält , in die Blasenöffnung
gelangen kann . Außerdem wird das Entstehen
von Blasenleiden bei Frauen durch die zu
leichte Kleidung begünstigt , die zu Erkältungen
des Unterleibes führt . Das ist natürlich im¬
mer eine Gefahrenquelle , besonders aber an
den Tagen , die , wie oben erwähnt , eine be¬
sondere Krankheitsbereitschaft haben . Wer an
starken Schmerzen leidet , der sollte auch ver¬
suchen. während der Menstruation diätetisch zu
leben , d. h. nur leichte Speisen essen, für ge¬
regelten Stuhlgang sorgen und den Magen
nicht überlasten . Sobald er die Möglichkeit
hat , sollte er durch Wärmeflaschen oder Heiz¬
kissen in gleichmäßiger Wärme im Bette liegen.
Schließlich hat auch jede Frau durch die von
den Aerzten verschriebenen schmerzlindernden
Tabletten ' die Möglichkeit , sich ihren Zustand
zu erleichtern , auch wenn sie im oder außer dem
Hause arbeiten muß.
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riensiel 1 Igd ., Schiedsr . Schaar ; 3 Uhr : Ger¬
mania 2 gegen Schaar 1, Schiedsr . Nüstringen.
Beide Mannschaften stehen in der Serie unge¬
schlagen da ; es wird ein spannender Kamps zu
erwarten sein.

Aufruf an die Sportlerfugend ! Die „Freie
Gewerkschaftssugend " veranstaltet am Freitag,
dem 13. Februar , abends 8 Uhr , im Sitzungs¬
saal des Gewerkschaftshauses eine Jugendver-
sammlung , in der Genosse E . Zimmermann
über „Jugend und Faschismus " sprechen wird.
Die Sportlerjugend ist dazu eingeladen.

Mus den Kartellen.
Zentralkommission , Ortskartell Rüstringen-

Wilhelmshaven . Am Freitag , dem 13. Februar,
abends 8 Uhr , findet im großen Beamtenzimmer
des „Werftspeisehauscs " die Abschlußprüfung
der Kursusteilnehmer des Arbeiter -Samariter-
Bundes unter Leitung des Herrn Dr . msd,
Ulrichs statt . In Anbetracht der guten Sache
werden die Vereinsvorstände der angeschlossenen
Vereine aufgefordert , diese lehrreiche Prüfung
zu besuchen. — Die Zeitschrift „Gesundheit " ist

^ _ , eingetroffen und bis Freitag von 6 bis 7.30 Uhr
beit ! Kein Turnwart bzw. Vorturner darf im Vorzimmer des Arb .-Sekretariats ( Gewerk-
müßig sein . Fleißiges Ueben und Trainieren s schaftshaus ) abzuholen.

VezirkSfeft
3.- 5. Juli 1931.

Sprechchor!
Jugend!  Eure Kundgebung am Fcst-

fonnabend soll der Höhepunkt des Bezirksfestes
fein Die Gesamtmitgliedschast sowie die Ein¬
wohnerschaft erwarten von dieser Aufführung
etwas besonderes . Um den Erfolg sicherzu-
stellen . ist pünktlicher Besuch der Uebungs-
abende erste Pflicht . Werbt , agitiert im Kreise
eurer Jugendgenossen ! Noch ist deren Teil¬
nahme am Chorwerk früh genug . Euch älteren
Bundesgenossen rufen wir zu : Verstärkt dis
Reihen der Teilnehmer . Eure stimmen sind
von größter Wichtigkeit . Unser Festspiel
soll dem Vezirksfest den Stempel
proletarischer Festeskultur geben!

Der technische Bezirksausschuß ruft aus.
Die Bezirksvereine sind jetzt im Besitz des

Uebungsinaterials . Nun heißt es : an die Ar-

mit den Massen bringt den sicheren Ersolg . Zu
den Freiübungen der Frauen und Männer
muß alles antreten , Turner , 7urn - rinnen,
Sportlerinnen und Sportler , Fuß - und Hand¬
ballspieler sowie Wassersportler , krisch ans
Werk ! Unterstützt - eure Leiter . Rüttelt die
Säumigen auf . Das Bezirksfest sei ein
Werbe - , ein Kampfaufmarsch . Alle
Schaffenden treiben Sport im Ar-
Veiter - Turn - und Sport b und!

Die Bezirksvereine sind fetzt im Besitz des
llebungsmaterials . Nun heißt es : An die Ar¬
beit ! Turnwarte und Vorturner : Fleißiges
Ueben und Trainieren der Massen bringt den
sicheren Erfolg . Zu den Massenfreiübungen der
Frauen sowie der Männer muß alles antreten.
Auf das Ueben muß besonderer Wert gelegt
werden . Ihr Turnerinnen und Turner Sport¬
lerinnen . Sportler . Fuß - und Handballspieler
und Wassersportler , frisch ans Werk ! Erscheint
restlos zu den Uebungsabenden . Unsere ge¬
meinsamen Freiübungen sollen einer der Höhe¬
punkte unseres Bezirkssestes sein.

Der technische Bezirksausschuß.

Die letzten Sportkümpfe.
Fußball.

k . AGSB . 1 — Nüstringen 1 2 :3 (6 :2)

Der Kartellvorstand.

ftrbetter-Turu- und
Sportdund.

Vezrrks -Tambourkorps , Gruppe Oldenburg.
Die uns noch bis zur Eruppenturntagung ver¬
bleibenden Uebungsstunden müssen voll aus-
genützt werden . Ich ersuche dieserhalb um eine
restlose Beteiligung . Am kommenden Mittwoch
findet die Probe statt für das vorgesehene Kon¬
zert . Beginn der Uebungsstunden pünktlich
8 Uhr im Vereinslokal Otto Neuße.

Emil Heerssen,  Obmann.
Achtung , Sprechchor . Der junge Chor übt

am Mittwoch , dem 11. Februar , abends 8 Uhr,
im „Friedrichshof ". Der graue Chor , der
Kriegschor und der Chor der Stimmen übt am
Donnerstag , dem 12. Februar , abends 8 Uhr,
bei Heinken.

Gruppenkorvs Rüstringen . Am Montag , dem
16. Februar , findet eine Gruppenübungsstunde
im „Friedrichshof " statt . Hierzu müssen sämt¬
liche Spielleute erscheinen , auch die Genossen
von Neuengroden.

Gruppe Nüstringen . Am Dienstag , dem 17.
Februar , 8 Uhr abends , findet für die Turnerin¬
nen und Schwimmerinnen der Vereine der
Gruppe eine Versammlung im „Werftspeise-
Haus " statt . Die Turnerinnenabterlungen wer¬
den ersucht, möglichst in den Abteilungen ge¬
schlossen zu erscheinen . In dieser Versamm¬
lung sollen wichtige Angelegenheiten der
Frauenturn - und Sportbewegung beraten wer
den . Darum erscheint alle.

Der Frauenturnausschuß.
Die Gruppen -Generalversammlung . Am

Donnerstag der letzten Woche fand im Gewerk-

Eikn 4:6. Ein neues erfolgreiches Sp-el fand
io . Nüstringen statt . Man kann Aist eilen , Latz
die Spielkultur unserer ersten Klasse sich wieder
hebt . Dieser Freundschaftskampf ließ das er¬
kennen Wohl ließ die Schußkraft beiderseits
zu wünschen übrig , aber beide Torhüter waren
von besonderem Format . Manch heikle Situa¬
tion wurde von ihnen glänzend geklärt . Das
Spiel seM verlief wie folgt : Wuchtig , mit I rchaftshaus " die gut besuchte Hauptversammlung
großem Elan , wurden die Angriffe eingeleitet . der Gruppe Rustringen statt . Zum 1. Punkt
Adwagend , ruhig und sicher legten sich die der Tagesordnung , Berichte , gab der Eruppcn-
be.iden Hintermannschaften ins Zeug AESV .s Vorsitzende Genosse Krökel den Gesamtbericht.
Hintermanmchaft im Verein mit ihrem Tor - Die Gruppe Nüstringen umfaßt zurzeit acht
wart hatte harte Arbeit zu verrichten . Eins Vereine . Die Mitgliederzahl betrug im letzten
schone Vorlage zum Linksaußen der Nüstringer , Jahre 2316 einschl. der Kinder . Der Stand
ein Flankenschutz . Torwart und Halbrechts der Mitglieder über 14 Jahre beträgt 1750,
kämpften um den Ball , aber ungehindert fand gegenüber dem Vorjahr ein Plus von 180;
der Ball den Weg ms Netz. 1 :0 heißt die Par - weibliche Mitglieder 486 Die Neuwahl der
tue. Von neuem versuchten die ^ chwarzweißen I Eruppenleitung , die gleichzeitig die Bez ' rks-
chr Herl , doch AGSV .s Verteidigung fand ratsmitglieder stellt , ergab Wiederwahl . Den
immer rm letzten Augenblick die Klärung . Posten des Handballspielleiters besetzt Genosse
Schnell und schneller trug AGSV . nun seine Schmidt . Die Abrechnung des Kassierers
Angriffe vor , dadurch Rustrmgens Tor oft in ergab einen geringen Ue-berschntz. Der Antrag
Gefahr bringend . Aber immer war es nichts der Leitung auf Festsetzung eines Gruppen-
?mt den Schüssen des zusammenhanglos spielen - 1Beitrages von 5 Pfennig pro Mitglied über
den Sturmes . Eine jchön heremgegebene Flanke 14 Jahre fand einstimmige Annahme . Unter

links wurde vom Mütehturm Rüstringens >Punkt „Bezirtsfest " wurde kurz der gedachte
unter großem Jubel des Publikums zum zwei¬
ten Treffer eingelenkt . Bald darauf war Halb¬
zeit . Rach der Pause sah man . daß ÄESV.
bemüht war , das Resultat zu verbessern , aber
die Rüstringer Hintermannschaft fand immer
stchers Klärung . In der 30. Minute nach
Halbzeit fiel vom Halblinken durch Strafstoß
der erste Treffer für AGSV . 2 :1. Nun raffte
sich der Sturm zusammen und durch blitzschnellen
Start des Jnnensturmes schoß der Rüstringer
Halbrechte unter allgemeinem Jubel das dritte
Tor . Lange währte aber nicht oie Freude,
denn nach drei Minuten Spielzeit hieß die Par¬
tie 3 :2. Noch ein letztes Aufraffen beiderseits,
aber das Ende nahte und als glücklicher Sie¬
ger verließ Rüstringen den Platz . Ein hoch¬
wertiger Kampf , geleitet von einem außer¬
ordentlich guten Unparteiischen , mnd somit
seinen Abschluß,

k . AGSV . Igd . 1 — Nüstringen Igd . 1 4 :3
l2 :2) . Nüstringen zeigte gegen den Iugend-
Gruppenmeister ansprechende Leistungen . Vom
Beginn an entwickelte sich ein flottes Spiel.
Gutes Zusammenspiel der Nüstringer Jugend
hatte Erfolg mit einem Tor . Nach der Halbzeit
war Rüstringen leicht überlegen :nd konnte
einen schönen Sieg erringen.

k . AGSV . 1b — Nüstringen 2 4 :1 (2 :1) . Die
Unschlüssigkeit des Nüstringer Sturmes war die
Ursache der Niederlage

tz. AGSV . 2 — Nüstringen 3 6:0 (3 :8) . Die
Meister ihrer Klasse vertraten voll und ganz
ihren Rang.

Heppens 1 — Barel 1 4 :1 (1:1).
Germania Igd . — Barel Igd . 3:8.

Rorrnnender Sport.
Handballspiele . Am Sonntag , dem 15. Fe¬

bruar , treffen sich zum Gesellschaftsspiel auf dem
Germania -Platz um 10.30 Uhr : Germania 2 8
gegen Jade 1, Schiedsr . Schaar , Zur Serie
treten an um 2 Uhr : Germania 2 gegen Ma-

Werdegang der Gesamtveranstaltung gestreift.
Die UebungsHefte sind im Belitz der Bezirks¬
vereine , so daß allerorts mit dom Ueben be¬
gonnen werden kann . Hauptwerbekraff ist auf
die Teilnahme zu dem Sprechchorwerk sowie
den allgemeinen Freiübungen zu legen Die
Gruppe Nüstringen muß allen Anforderungen
der Festtage gerecht werden . Die Quartier¬
beschaffung für unsere auswärtigen Bundes¬
genossen muß früh genug sichergestellt lein.
Jeder sei ein Werber . Durch das Stadtamt für
Leibesübungen wird ein Sportarzt gestellt.
Näheres erfolgt durch die Z .-K. Nack/ einigen
internen Angelegenheiten war die qnt ver¬
laufene Versammlung um 11 Uhr beendet . .

L. Jugendverfammlunq der Freien Turner,
schaft Schaar . Die erste Versammlung der Ju¬
gend wies einen guten Besuch auf . Der erste
Fugendleiter richtete einen Appell an die
Jugendlichen , darauf hinzuarbeiten , daß sich die
gesamte Jugend des Vereins zusammenfindet,
um das Ziel zu erreichen , welches die Leitung
sich gesteckt hat . Ferner wurde darauf hin¬
gewiesen . daß sich die Jugend des Vereins stär¬
ker an Bezirksveranstaltungen beteiligen muß.
Der Jugendabend am 11. April wurde noch ge¬
streift , und vom Leiter aufgefordert , alles
daranzusetzen , daß dieser Abend ein voller
Werbeaüend wird . Unter „Verschiedenes " zeigte
es sich, daß die Jugend viel Interesse an der
Bewegung hat , kommen doch viele Anfragen
an die Leitung , welche dieselbe nach bestem Wis¬
sen beantwortet . Nach Absingen des Sturm-
liedes schloß der Jugendleiter mit einem kräf¬
tigen „Frei Heil " die interessante Versamm¬
lung und wünschte zur nächsten Versammlung
eine noch größere Beteiligung.

firderter-Athleten-Dlmd.
da. Wichtige Tagung . Zum Sonntag , dem

15, Februar , hat der Kreisvorstand des
18. ' Kreises vom Arbeiter -Athleten -Bund den!

diesjährigen Kreistag einberufen . Die äußerst
wichtige Tagesordnung befaßt sich mit allen
notwendigen Fragen , welche für das weitere
Wohlergehen und Gedeihen unseres Bundes
und besonders des 18. Kreises , wozu auch die
Jadestädte gehören , von weittragender Bedeu¬
tung sind. Die Tagung findet im ..Volkshaus"
in Bremen statt.

flrketter-Küd-
und Kraftfahrer-Sund.

Bezirkskonferenz.
Der Bezirksvorstand beruft hiermit für

Sonntag , den 15. März d. I -, die diesjährige
Bezirkskonferenz nach Ostern bürg (Olden¬
burg ) ein . Lokal : O . Neuße , Osternburg . Ste-
dinger Straße 106. s

Tagesordnung:
1. Berichte , a ) des Bezirksleiters , b) des

Kassierers , 0) des Sportleiters , ä ) des
Bezirksjugendleiters.

2. Stellungnahme zum Gau - und Bundes¬
tag (Ref . : Gen . Beyer -Bremen ) .

3. Anträge zum Gautag und Wahl der
Delegierten dazu.

4. Anträge Win Bezirkstag.
5. Wahl des Bezirksvorstandes.
6. Sportprogramm für 1931.
7. Bezirksangelegenheiten u . Verschiedenes.
Die Ortsgruppen -Vorstände werden ersucht.

die Wahl der Delegierten vorzunehmen , welche
nach 8 23 der Bundessatzungen zu erfolgen hat
und zwar so, daß auf je 60 Mitglieder ein
Delegierter kommt , auf 75 entfallen zwei , auf
126 Mitglieder drei Delegierte usw., jedoch
muß jede Ortsgruppe auf der Bezirkskonferenz
vertreten sein . Die Delegation erfolgt auf
Kosten der Ortsgruppen . — Anträge sind bis
spätestens zum 15. Februar dem Unterzeichne¬
ten schriftlich einzusenden . Sämtliche Delegierte
haben ein Mandat und das Mitgliedsbuch
am Tage der Konferenz dem Bezirksvorstände
vorzulegen . - - Bundesgenossen ! In diesem
Jahre finden die wichtigsten Tagungen des
Bundes statt , die für das weitere Gedeihen
unseres Bundes von größter Bedeutung sind.
Die Ortsgruppenvorstände wollen daher für die
Beschickung und der Uebersendung der Anträge
bemüht sein , damit der Bezirkstag ordnungs¬
gemäß seine Arbeiten erledigen kann.

Mit Bundesgruß!
Georg Aug . Buddenberg,  Vezirksleiter,

Nüstringen , Peterstraße 86 IH.
Bezirksfahrwartekonferenz in Borssum . Trotz

des starken Frostes und der glatten Straßen
hielt gestern , am 8, Februar , der Arbeiter -Rad-
und Kraftfahrerbund „Solidarität " seine Fahr-
warte -Konferenz ab . Diesmal ging es nach
Borssum bei Emden . Es fanden sich etwa 30
Fahrwarte ein ; zum Teil mit dem Zuge , zum
Teil mit Fahrrad oder Motorrad , Um 10.30
Uhr eröffnete der Obmann Franz Oeltermann
di« Konferenz , Die Tagesordnung umfaßte sechs
Punkte . Der Vezirksobmann gab einen genauen
Bericht an der Hand von Statistiken über die
sportlichen Ergebnisse im Jahre 1930, Es folgte
eine Aussprache , worin Mängel kritisiert und
Mittel gesucht wurden , diese Mängel für die
Zukunft zu beseitigen . Z . V . sollen in Zukunft
die Vezirkssternfahrten interessanter gestaltet
werden durch Spiel und Sport im Freien . Die
Oldenburger Motorradfahrer wünschen Verbesse¬
rungen in ihren Unternehmungen , doch konnte
hierauf nicht eingegangen werden , da die
Oldenburger Motorradfahrer keinen Vertreter
gesandt hatten . Dann rügte der Obmann die
mangelhafte Ausfüllung und Einsendung der
Stanstikbogen . Ebenfalls wurde noch über die
Ausfertigung von Grenzkarten gesprochen. Es
folgten die einzelnen Berichte der Fahrwarte.
Nach der Mittagspause nahm die Konferenz
ihren Fortgang in einer Aussprache über die
Wahl des Vezirksfabrwartes . Hier wurde der
bisherige Obmann für die nächsten drei Jahre
wiedergewählt . Es waren sieben Anträge ein¬
gelaufen , welche alle einstimmig angenommen
wurden zur Weitergabe an die Bezirkstagung
bzw. an den Bund . Nach einer Stellungnahme
zum Sportbetrieb im kommenden Jahre schloß
der Obmann die Konferenz und man trennte
sich nach kurzem , fröhlichem Zusammensein mit
einem „Auf Wiedersehen im nächsten Jahre !".

Tourrsteuverein Naturfreunde
Generalversammlung des Touristenvereins

„Die Naturfreunde ", Ortsgruppe Nüstringen.
Die Generalversammlung des Vereins fand im
Naturfreundehaus „Nordseestrand " an der Ge-
nossenschaftsstraße statt . Als ersten Punkt der
Tagesordnung gab der 1. Vorsitzende seinen
Jahresbericht . Er konnte auf einen kleinen

nstieg der Mitgliederbewegung tm Laufe des
Jahres Hinweisen . Die wöchentlichen Zusam¬
menkunftsabende wurden mit Vorträgen Licht-
LilLvortrLgen und Konzerten der Musikgruppe
ausgefüllt und war der Besuch derselben immer
ein guter . Der Kassenbericht zeigte , daß die
Geschäfte in guten Händen liegen . Den Jahres¬
wanderbericht gab der Führerobmann . 50
Wanderungen , 3 Radtouren und 3 Autotouren
mit 600 Teilnehmern wurden veranstaltet . Die
Autotouren brachten uns nach Wiesmoor , nach
Bremerhaven und nach Sandkrug . Auch der
Insel Oldeoog wurde ein Besuch abgestattet.
Dann folgten die Berichte von dem Natur-
üeundehaus „Zetel " und „Nordseestrand ". Der
Besuch im Heim Zetel war gut , besonders die
wandernde Jugend war häufig Gast . Ver¬
besserungen , die im Laufe des Jahres geinacht
worden sind, fanden allseitige Anerkennung,

m Heim „Nordseestrand " war der Besuch nicht
, » wie er hätte sein müssen . Die Neuwahlen
nahmen längere Zeit in Anspruch . Mit einer
Aufforderung , sich rege an den Vereinsveranstal¬

tungen zu beteiligen , schloß der 1. Vorsitzende
die Versammlung.

Touristenverein „Die Naturfreunde ". Orts¬
gruppe Nüstringen . Einen hochinteressanten
Lichtbildervortrag „Täler des Südharzes " bietet
obiger Verein seinen Freunden und Gönnern
am Donnerstag , dem 12. Februar , im Natur¬
freundehaus „Nordseestrand " an der Genossen«
schaftsstraße . Durch über 100 Neuaufnahmen
erfährt der Vortrag eine besondere Belebung.
— Gleichzeitig teilen wir mit , daß unsere Botzel-
tour Varel —Seghorn —Bockhorn aus Anlaß un¬
serer Bezirkskonferenz erst am 22. d. M , statt¬
finden kann . Beide Veranstaltungen verdienen
regen Zuspruch.

Myemeine Kundschau.
Eine Blamage sür Deutschland . Zu de«

Weltmeisterschaften im Zweierbobfahren am 31.
Januar und 1. Februar in Oberhof (Thüringen)
hatten acht Länder Wettkämpfer entsandt . Die
Ausländer trugen auf der Vrustseite ihrer
Sportkleidung groß und ' deutlich die Farben
ihres Landes , nur die Deutschen verleugneten
ihres Landesfarben . Sie trugen dafür in auf¬
fallendster Form auf der Brust Schwarzweißrot
und gaben dadurch vor den Vertretern des Aus¬
landes ihre Verachtung gegen dis Reichsfarbe«
Schwarz -Rot -Gold kund. Das gleiche hat die
deutsche Sportleitung getan durch die Duldung
dieser Verachtung . Dieselben Kreise sind es
aber , die sich nach den Unterstlltzungsgeldern der
von ihnen verachteten Republik nur so reißen.
Hier ist am Platze : Republik werde hart!

Auch Köln lehrt kostenlos schwimmen . Dem
lobenswerten Vorbild von Karlsruhe ist Köln
gefolgt und läßt in den Hallenbädern kostenlos
Schwimmunterricht erteilen . Der Andrang zu
diesen Kursen ist außerordentlich stark. Köln
und Karlsruhe verwirklichen somit eine alte
Forderung der Arbeiterwassersportler.

Bürgerliche Einheitsfront in der österreichi¬
schen Touristik . Die Wiener Arbeiterzeitung
meldet : Ein bemerkenswertes Ereignis : der
Oesterreichische Touristenklub und der Oester-
reichische Gebirgsverein haben sich dem Deut-
scben und Oesterreichischen Alpenverein als Sek¬
tion angeschlossen . Mit dem 1. Januar 1931 gibt
es also nur noch einen großen bürgerlichen
Touristenverband , den Alpenverein . Die Ein¬
heitsfront der bürgerlichen Touristen ist somit
vollzogen und ihre Richtung gegen oie Arbeiter¬
schaft schon dadurch gekennzeichnet , daß mir dem
1. Januar jedes Eegenseitigkettsverhältnrs
gegenüber den Arbeitertouristen , den Natur¬
freunden erlischt . Die Idee zu oer Bildung die¬
ser Einheitsfront ist nicht zufällig im Jahre
1930 zur -Reife gelangt . Das war das Jahr
der wüsten Heimwehrhetze , das Jahr des schran¬
kenlosen Hasses gegen die Arbeiterschaft , die
Zeit des drohenden Faschismus . Für die Arbei¬
tertouristen bedeutet die neue Lage zweifellos
eins Schädigung . Sie waren auf viele Schutz-
Hütten des Touristenklnbs . des Gebirgsvereins
angewiesen , besonders im Schneebsrg und Rax¬
gebiet , dem einstigen Habsburger Jagdgebiet , in
aas niemand sonst eindringen konnte als der
schwarzgelbe Touristenklnbs

Vereinskal ender.
Jadestiidtischer Motorradklub . Die Februar-

Versammlung  mutz umständehalber am
Freitag,  statt am Donnerstag dieser
Woche stattsinden . Sehr wichtige Tagesord¬
nung . Anschließend Vortrag von A. Müller
über „Die elektrischen Anlagen am Motor¬
rad ". — Heute abend,  7 .30 Uhr : Vor¬
standsitzung im „Siebethsburger Heim " .

Fr . T . Nüstringen . Unsere Kohlfahrt findet am
Sonntag dem 16. Februar , nach Fedderwar-
denergrooen statt . Abmarsch von Dekena um
9 Uhr . Einzeichnungen und Bezahlung hier¬
zu bis Dienstag in der Turnhalle . Zahl¬
reiche Beteiligung wird erwartet.

Z. L . Nüstringen . Alle Geigen - und Klampfen¬
spieler des Vereins kommen am Sonnabend,
dem 14. Februar , um 8 Uhr abends , bei
Dekena zusammen.

ArL .-Turn - u. Sportverein Heppens . Unsere
urgemütliche Maskerade findet am Sonn¬
abend , dem 14. Februar , in dem renovierten
„Tonndeicher Hof" statt . Sensationelle Ueber-
raschungen und fideler Humor werden die
schäumende Stimmung noch erhöhen . Bundes-
genossinnen und -Genossen, sowie Freunde
der bahnbrechenden Arb .-Turn - und Sport¬
bewegung sind hierzu eingeladen . Arbeits¬
lose Vereinsmitglieder melden sich zwecks
Empfangnahme einer Karte beim Festaus-
schug.

A.-T .-V. Germania . Sonabend , den 14. Febr .,
abends 8 Uhr . Mitgliederversammlung im
Vereinslokal „Siebethsburger Hof" . Vor¬
standsmitglieder 7.30 Uhr . — Fußball¬
abteilung.  Am Dienstag , dem 10. Febr .,
abends 8 Uhr , Spielerversammlun -g im Ver¬
einslokal . Erscheinen aller Mitglieder ist
unbedingt erforderlich.

Freie Wassersportvereinigung Jade e. B . (Ju¬
gendabteilung ) . Dienstag , den 10. Februar,
Jugendversammlung um 8 Uhr im Gewerk-
schaftshaus.

A.-T .- «. Sp .-V . Heppens (Jugendabteilung ) .
Donnerstag , den 12. Februar , abends 8 Uhr,
Versammlung im Vereinslokal . — Am
Dienstag , dem 10. Februar , abends 6.30 ll -hr,
Versammlung der Handballer im Veretns-
lokal . Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung (Abstempelung des Passes , Bezirks¬
fest und SpielabiMüsse betr .) ist das Erschei¬
nen der Mitglieder unbedingt erforderlich.
Mitgliedsbücher sind mitzubringen.

,siir Neu ! ei ' 2 "vndwbig! iwr-niimanlich:
Hermann Werxhausen  Nüstringen.



„Deutschen Eiche" hatte er telefonisch , indem
er sich als Gastwirt Meier ausgab , bei der
rnrma Schuftiger eine Auswahlsendung Wäsche
bestellt und als der Laufbursche damit erschien,
in Empfang genommen . Wie der Wirt nun
bezahlen sollte , stellte sich der Betrug heraus.
Das Gericht diktierte St . dafür eine Woche
Gefängnis zu.

t . Ein Besuch in der Herberge . In der
Hagenstraße , etwas abseits vom allgemeinen
Verkehr , liegt die Zentralherberge . Mancher
Bürger macht sich von dieser Einrichtung einen
ganz falschen Begriff und denkt bei Nennung
dieses Namens gleich an eine Kaschemme mit
verlausten Lagerstätten . Schmutz und Unrat
Wer aber einmal Gelegenheit hat . den Betrieb
der Vareler Herberge in Augenschein zu neh¬
men , wird doch etwas überrascht sein von der
Motzen Sauberkeit , die dort herrscht . Seil
nnhezu vier Jahren ist die Herberge im Belitz
eines Bauarbeiters , der selber seine Wander¬
zeit hinter sich hat und darum die Bedürfnisse
eines Obdachlosen wohl am besten kennt . Die¬
ser Mann war , als wir ihn darum baten , auch
sofort bereit , uns seinen Betrieb zu zeiaen.
Während sich unten die Wohnung des Her¬
bergsvaters und ein großes Gastzimmer für die
Fremden befindet , liegen in der ersten Etage
die Schlafräume . Luftige . Helle Zimmer,
bestens in Farbe und je nach ihrer Größe mit
einem bis zu sechs Betten belegt . Jedes Bett
war sauber überzogen und die Fußböden glänz¬
ten vor Sauberkeit . Die Herberge bietet vier¬
zig Personen Unterkunft , doch wurde diese Zahl
liach Angabe des Wirtes noch nicht erreicht,
selbst im Frühjahr nicht , wenn die Reisetätig-
teit am größten ist. Jeder durchreisende Ob-
dachlose erhält von der Polizei eine Schlafkarte
im Werte von SO Pf ., wofür ihm für eine Nacht
Unterkunft gewährt wird . Um aber die Velten
sauber zu erhalten , wird jeder auf Ungeziefer
untersucht , und fast täglich sind welche mit
»Bienen " dabei . Wer sind nun die täglichen
Gäste ? Auf die Frage erfahren wir von dem
Herbergsvater , daß die passionierten Walzbrü¬
der , die jahraus , jahrein die Landstraßen be¬
völkern . seltener geworden sind. Fast alle
Durchreisenden sind nur von dem einen Wunsch
beseelt , irgendwo einmal Arbeit zu finden
Aber auch Händler und Reisende , denen die
Mittel für teure Gasthäuser fehlen , finden in
der Herberge gute Unterkunft . Für 75 Pf . er¬
halten sie hier ein gutes Einzelzimmer . Die
Uebernachtungsgebühren sind fast die einzige

Gekreurigtundlebeirdbegraben
Grauenvolle Untat einer Berbrecherbande.

Bericht aus Chikago.
Man glaubt sich in die düstere Zeit der In¬

quisition zurückversetzt, wenn man das Protokoll
der Polizeistation Süd 34 über den Fall des
34jährigen George Wittbrod liest.

Wittbrod , ein verkrüppelter Hausierer , wurde
von Farmern rufgefunden . Unter Umständen,
die entsetzlicher sind, als sie die knappen und
dürren Worte des Polizeiprotokolls ahnen
lassen.

Folgendes geschah:
Wittbrod war mit seinem Haustererkoffe '' den

ganzen Tag unterwegs gewesen . Er suchte ein
Lokal an der Landstraße auf , und als er es
wieder verließ.

wurde er von einer Bande von Männern
überfallen , aus einen einsam gelegenen
Friedhof verschleppt , einer förmliche ., Tor¬
tur unterworfen und dann lebendig be¬

graben.
Ein Zufall führte am nächsten Morgen Former
herbei , die auf dem verödeten Friedhof Gras
schneiden wollten . Sie hörten ein Stöhnen aus
der Erde dringen und befreiten ihn.

Der Krüppel wurde sofort in ein Kranken¬
haus geschafft , aber erst nach Stunden erwachte
er wieder und gab der Polizei folgendes zu
Protokoll:

„Wie es genau geschah, weiß ich nicht mehr.
Ich kam aus der Gasthaustüre . als ich einige
dunkle Gestalten auf mich zuspringen sah, und
dann schlug mir jemand mit einem Totschläger
über den Kopf und ich sank ohnmächtig um . Als
ich wieder zu mir kam.

lag ich auf dem Friedhof , und die Männer
stritten sich gerade , ob sie mich an ein Kreuz

binden oder nageln ollten.
Ich wurde wieder ohnmächtig , kam aber bald
wieder zu mir Die Männer schleppten mich
dann zu einem Marmorkreuz über em Grab
und banden mich da fest. Dann stellten sie sich
einige Meter entfernt auf und begannen , mich
zu steinigen . Ich erlitt ungeheure Schmerzen.
Vor Grauen konnte ich weder schreien noch
sprechen. Schließlich zog einer ein Messer und
sagte : „Jetzt werden wir dir die Augen heraus¬
schälen." Während dessen tanzten die anderen
um uns herum . Als der Mann das Messer
hob , kam aber einer von ihnen an ihn heran
und sagte : „Wir wollen ihn lieoer lebendig
begraben ."

Sie schaufelten dann ein Grab aus , und
dann wurde ich wieder ohnmächtig . Ich wachte
erst wieder aus . als sie mich vom Kreuz los¬
banden Neben mir stand ein Sarg und in Len
packten sie mich.

Dann nagelten sie den Sarg zu und ich
merkte , wie sie mich in ein Grab hin-
unterließen und wie sie es wieder zuschau¬

felten.
Was dann weiter geschah, weiß ich lischt

mehr ."
Die Polizei ist vollkommen im Dunkeln über

die bestialische Tat . Soweit man bisher fest¬
stellen konnte , steht Wittbrod in deiner Verbin¬
dung mit irgendwelcher Verbrecherbande . Es
ist über trotzdem nicht ausgeschlossen , daß irgend
ein Konkurrent des Hausierers die Mordbuben
zu der entsetzlichen Tat angestiftet hat.

Aus Rache ein Kind geraubt.
Weil man seine Schnürsenkel nicht kaufen wollte.

Miß Europa 1S31.

Ja uns Juilla,  die 20jährige Schön¬
heitskönigin Frankreichs , ging aus der
Wahl der Miß Europa als Siegerin hervor.

Aus Landsberg  wird uns berichtet:
Ueber einen ungewöhnlichen Kinderraub wurde
vor dem Schöffengericht in Läudsoerg verhan¬
delt . Im vergangenen Jahre fuhr oer Händler
Adolf Kavlewicz hausierend von Dorf zu Dorf.
Eines Tages kam er auf das Gehöft oer Fa¬
milie Eersing im Wormsfelder Teerofen und bot
dort seinen Kram zum Kauf an.

Nach einigein Feilschen wuroe man handels¬
einig und wollte dem Hausierer Schnürsenkel
und ein Kopfschmerzenpulver aükausen . Plötz¬
lich erklärte jedoch eines der Fannlienm ' tglie-
der , es würde nichts gekauft . Die Kroßü utter
des Wirtschaftsbesitzers , die gerade ihrem klei¬
nen Enkeltöchterchen die Haars kämmte , kam in
diesem Augenblick aus der Stube und hörte wie
der Händler sich mit den Worten entfernte:
„Möge Ihnen der Kopf platzen ."

Als die alte Frau einige Zeit daraus in
die Stube zurückkam, bemerkte sie zu .hrem
Entsetzen , daß das Kind spurlos verschwun¬

den war.
Der Verdacht richtete sich sofort gegen den

Händler und man verfolgte ihn nach der Spur
seines Fahrrades . In acht Kilometer Ent¬
fernung fand man das Kind hilflos in einem
Loch am Walde liegen . Es wußte nichts anderes
zu sagen als : „Der Mann , der Mann ."

Der Händler wurde angezeigt und hafte sich
nun als Entführer des kleinen Mädchens zu
verantworten . Er bestritt die Tat , doch ergab
das Beweisverfahren , daß er sie zwe ' fsltos be¬
gangen hatte.

Der Händler wurde zuvierWochenEe-
fängnis  verurteilt.

Einnahme für den Besitzer , denn die wenigsten
Gäste sind in der Lage , etwas zu verzehren.
Wenn trotz alledem die Herberge in allerbester
Ordnung ist, kann dieses nur eine Anerkennung
für den Besitzer sein.

t . Jubiläumsrennen in Dangast . Der Dan-
gaster Rennverein ist in den letzten Jahren
durch das große Vareler Rennen , welches seit
drei Jahren am zweiten Son -rag im Mai ab-
gehalten wird , m den Hintergrund gedrängt.
In diesem Jahre feiert de : Verein lein ?5jähri°
ge? Jubiläum und soll aus diesem Anlaß ein
großes Rennen in Dangast stattfiudeu . Eine
am Sonnabend im „Dangaster Krug " abgehal¬
tene Versammlung des Rennvereins beschäf-

Nalunwissenschaftliche Plauderei.
Was Hat der Chemiker mit dem Museum zu

tun ? Sehr viel , denn von ihm hängt die Er¬
haltung einer großen Zahl der gesammelten Ob¬
jekte ab . In den Sammlungen alter Bilder
in den Museen , wo sich Samlungen von Gips -,
Stein - und Metllllgegenständen befinden , schließ¬
lich in den naturwissenschaftlichen Museen —
überall muß das Auge des Chemikers daraus
achten , der zerstörenden Wirkung der Zeit , Licht
und Witterung zu begegnen . Das Platzen der
Farben auf den Bildern , Dunkeln und Ver¬
änderungen der Farben , Las Abbröckeln der
Gipsabgüsse , die bekannten Metallkrankheiten,
die große Werte zerstören , sind Schäden , gegen
die sich jedes Museum mit allen Kräften weh¬
ren muß

Eine ganz spezielle Arbeit obliegt dem Che¬
miker in archäologischen Sammlungen , die wert¬
volle Ueberreste griechischer, ägyptischer und
asiatischer Kultur und Kunst bergen . Sehr sorg¬
fältig muß der Chemiker sich z. V. mit den Ge¬
genständen abgeben , die aus ägyptischem Sand¬
stein hergestellt sind. In unserm feuchten Klima
bröckelt die Oberfläche dieses Sandsteins sehr
leicht ab und verwittert , und der ganze Stein
löst sich frühzeitig auf . So geschah es in „Bri¬
tischen Museum " in London mit dem Grabstein
des Ministers und Verwandten des Königs
Snefr , des ersten Machthabers der IV . ägyp¬
tischen Dynastie . Dieser Grabstein war einer
der interessantesten und ältesten Ueberreste , die
man aus Memphis herübergebracht hatte.
Lange Zeit wußte man sich keinen Rat . Schließ¬
lich erkannte man . daß der Zerfall infolge des
Salzgehaltes im ägyptischen Sandstein und
Lehm erfolgte , daß sich das Salz beim Wechsel
der Temperatur und Feuchtigkeit auflcst und
ein Abbröckeln der Oberfläche bewirkt . Man
mußte also das Salz entfernen . Die Entfer¬
nung des Salzes aus dem Sandstein und dem
gebrannten Lehm erreichte man durch Entlau¬
gung mit Wasser . Man wechselte das Wasser¬
bad alle zwei , später alle 14 Tage und erneuerte
Las Wasser so lange , als sich Spuren aufgelösten
Salzes zeigten . Das gleiche Wasserüad mußte
man für alle steinernen Ueberreste anwenden.
Nach dieser Operation nahmen die getrockneten
Steine eine schöne hellgelbe Farbe an , statt des
früheren graubraunen Aussehens , und hörten

zu bröckeln auf . Herrliche Vasen aus gebrann¬
tem Lehm , die aus Babylon stammten , und
Lehmtafeln , die als Schreibmaterial in Mesopo¬
tamien benutzt und vollkommen mit einer
krustenförmigen gläsernen Altersschicht über¬
zogen waren , enthüllten unter Einwirkung von
Oel und Benzin Zeichnungen und Keilschriften.

Aus einer Grabplatte , die von einem Grabe
aus der Umgebung von Memphis stammte , trat
nach Beseitigung der obersten Kruste eine nur
wenig beschädigte Zeichnung hervor , zugleich mit
einer Inschrift , aufgrund deren man feststellte,
daß die Platte vom Grabe des Arztes zweier
Pharaonen der VI . Dynastie stammte . Die
Zeichnung stellte einen Arzt und Priester mit
einer Lanzette in der Hand bei der Operation
wunder Hände und Füße dar . Es scheint , als
wäre die Operation auf Anraten des Königs
ausgeführt worden , weil die Hieroglyphen auf
der Zeichnung besagen : „Handle rasch und ge¬
statte mir förtzugehen !" — „Ich handle nach
dem Wunsche des Königs ." Die Entdeckung
dieses in seiner Art einzigen Dokumentes sür
die chirurgische Heilmethode in Aegypten ver¬
dankt man also der Chemie . Häufig fand die
Arbeit des Chemikers ähnlich wertvolle Doku¬
mente und schützte bedrohte . Jedes Material
erfordert jedoch eine andere Technik , also gründ¬
liches Wissen und vorsichtige Anwendung . Bei
der Konservierung von Bronzen zum Beispiel
handelt es sich vor allem um die Beseitigung
des giftigen und schädlichen Grünspans , den
man nicht mit der edlen Patina gleichsetzen
darf . Auch hier entsteht im Laufe der Zeit eine
schädliche, die Oberfläche bedeckende Kruste , die
der Chemiker beseitigen muß . Unter dieser
Kruste treten häufig Inschriften und herrliche
Ornamente hervor , wie z. B . auf schönen damas¬
zenischen Arbeiten . Der Chemiker muß es ver¬
stehen , Metallkrankheiten zu bekämpfen . Frisch
erneuerte Zinksärge erlagen häufig der Zink¬
krankheit.

Bekannt sind endlich auch die Erhaltungs¬
arbeiten an den Sandstein - und Marmorfigursn
der Kathedrale Notre Dame in Paris , die sehr
große Verwitterungsspuren aufwieseu , ebenso
am Kölner Dom und am Straßburger und lll-
mer Münster.

ttgte sich eingehend mit dieser Frage und wurde
beschlossen, das Rennen im August zu ver¬
anstalten . Der genaue Zeitpunkt wurde dem
Beschluß einer späteren Versammlung über¬
lassen . Sämtliche Nachbarvereine haben zu die¬
ser Jubiläumsveranstaltung schon jetzt ihre
tatkräftige Unterstützung zugesagt.

t . Vildungsabend der SPD . Am kommen¬
den Mittwoch , abends 8 Uhr , findet für alle
Mitglieder der SPD . aus Stadt - und Land¬
gemeinde ein Vildungsabend im Jugendheim,
Schule Windallee statt.

t . Stiftungsfest der Arbeiter -Samariter . Die
Kolonne Varel des Arbeiter -Samariter -Bundes
feierte am Sonnabend in der „Deutschen Eiche"
ihr 4. Stiftungsfest . Der gute Besuch der Ver¬
anstaltung war ein Zeichen dafür , daß dis Ko¬
lonne sich in allen Kreisen der organisierten
Arbeiterschaft das größte Vertrauen erworben
hat . Mit einer kernigen Ansprache eröffnete
der technische Leiter das Fest . Der Mittpunki
des Abends bildete das Theaterstück „Opfermui
und Nächstenliebe " , ein Tendenzstück. welches
mit größter Eindringlichkeit die Notwendigkeit
der Samariterbewegung bewies . Unter der
Leitung des Herrn Schwanicke kam ein flottes
Spiel zustande . Die zum Schluß vorgeführten
lebenden Bilder zeigten gleichfalls Abschnitte
aus der Tätigkeit der Samariter . Für die
musikalische Unterhaltung sorgte die Kapelle
Scherf , die auch bei dem nachfolgenden Tanz¬
kränzchen für die nötige Stimmung sorgte . Eine

Friedensplan eines französischen Politikers.

Graf Wladimir d ' Ormesson  veröffent¬
licht in der „Europe Nouvelle " einen Ar¬
tikel , in dem er einen Nachlaß der deutschen
Reparationsschulden um 50 Prozent ver¬
langt . Graf d'Ormesson geht davon aus,
daß eine weiters so schwere Schulden-
bedrückung eine Krise nicht nur für Deutsch¬
land , sondern für die Welt zur Folge ha¬
ben würde . Amerika und Frankreich müßten
gemeinsam den dringend nötigen Schulden¬

erlaß betreiben.

durchgeführle Verlosung brachte noch manche
Ueberraschung.

t . Dangastermoor . Ein neuer Besitzer.
Die kürzlich im Zwawgsverkauf in den Besitz des
Landwirts Kracke übergegangene Wirtschaft
„Zum Fürsten Bismarck " ist jetzt von diesem
weiterverkauft an den Landwirt Ehlers . Die¬
ser wird mit seinen Söhnen das Lokal am
1. März übernehmen.

Kurt von Tepper - Laski,  durch viele
Jahrzehnte der erfolgreichste Trainer und
Herrenreiter des deutschen Hindernis-
Rennsports , starb , wie gemeldet im Alter
von 70 Jahren . Tepper -Laski , der Ehren¬
präsident des Vereins für Hindernisrennen
war , wird als der Lehrmeister einer ganzen
Generation von Herrenreitern in der Ge¬
schichte des deutschen Htndernis -Rennsports

roeiterleben.

Aus Vuljadiiraerr.
-- Einswarden . Bildung macht frei.

Für jeden Arbeiter , der neben der Arbeit auch
Einblick in unsere Wirtschaftsordnung haben
will , empfehlen wir die vom Gewerkschafts¬
kartell jeden Mittwoch , abends 7.30 Uhr, - bei
Köhring veranstalteten Bildungsabende . Da
jeder Vortrag in sich abgeschlossen ist, ist die
Teilnahme am kommenden Mittwoch nicht an
die Anhörung der bereits stattgefundenen Vor¬
träge gebunden . Die katastrophalen Auswüchse
unserer heutigen Wirtschaftsordnung zeigen
manchmal recht verschrobene Änsiwt -n über die
Ursachen und Besserungsmöglichkeiten . Daher
ist es jedem Arbeiter , insbesondere den jugend¬
lichen , zu empfehlen , diese Vortragsabende zu
besuchen.

-- Einswarden . Maskerade.  Die all¬
gemeine Wirtschaftslage verlangt eigentlich,
immer recht ernst zu sein . iedoch nicht gries¬
grämig . Daher hat das Sportkartell wieder ««
die alljährlich stattgefundene Maskerade ^auch
für dieses Jahr , und zwar den 15. Februar bei
Köhring angesetzt.

Elsfeth . Aus der Monatsversamm-
luug der SPD.  Vor Beginn der Versamm¬
lung wurden die dem Ortsverein zugesandten
Jahrbücher der Partei zur Verteilung gebracht.
Die Versammlung nahm sodann den Bericht
der letzten Stadtratssitzung entgegen , der zu
kleineren Anfragen und Aufklärungen Anlaß
gab . Die in Aussicht stehenden Abbaumaß¬
nahmen bei den Volksschulen führten zu einer
lebhaften Aussprache , da bei den in der Stadt¬
gemeinde Elsfleth vorhandenen Schulen schon
seit längerer Zeit durch vorgenommene Spar¬
maßnahmen . vor allem in der Schule an der
Alten Straße , Klassen zusammengelegt worden
sind, kann ein weiterer Abbau der Volksschule
nicht mehr in Frage kommen . In der Aus¬
sprache kam immer wieder die Forderung nach
einem Ausbau der Volksschule zur Geltung.
Weiter wurde auch die Verlegung der Schul¬
grenzen erwähnt . Die Aussprache ging auch
auf die Realschule ein . weil in Elsfleth Be¬
strebungen vorhanden sind, diese ganz fallen zu
lassen . Die Versammlung war der Meinung,
hier das Weitere abzuwarten . Ein Antrag an
die Stadt , welcher den Vau einer Leichenhalle
fordert , wurde von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen . Der Bau soll auf Kosten
der Vegräbniskasse , die nach bestimmten Vor¬
schlägen dieses Werk finanzieren kann , ausge-
führt werden . Unter „Verschiedenes " wurde
auch die Frage aufgeworfen , wie es wohl mit
der Elsflether Heringsfischerei werden wird.
Hier konnte keine Auskunft erteilt werden , da
wohl Verhandlungen mit der Reichsregierung
getätiat worden sind , man aber bis setzt von
dem Ergebnis noch nichts gehört hat . Es ist
zu wünschen , daß der Betrieb für Elsfleth er¬
halten bleibt . Weitere Fragen galten der Ge-
werLeschau und deren Verhältnis zur Stadt.

FadettödMrke FKmMsu.
Zu. Colosseum -Lichtspiele . Eine kurze Ge¬

schichte aus der Zeit , da Spanien und Portugal
noch um die Vorherrschaft in Südamerika kämpf¬
ten , ist verbunden mit einer Liebesgeschichte , die
tragisch endet , unter dem Titel „Fanfaren
der Liebe.  Der Film zeigt Gefechtsszenen
und sonstige kriegerische Handlungen , aber auch
solche friedlichen Charakters . Es ist ein Film,
der allen etwas bringt und die Besucher in
Spannung hält . — Der andere größere Film ist
„Der Garten Eden"  gearbeitet nach dem
bekannten Theaterstück gleichen Namens , das
hier bereits im Schauspielhaus aufgeführt
wurde . Der Film weicht vom Original etwas
ab . Corina Griffith spielt die Rolle der Sän¬
gerin , die sich schon als Hofopernsängerin steht
und am Ende , wenn auch ungewollt , als halb«
Hochstaplerin eine reiche Heirat macht . Auch
diese Bilderserie wird mit Interesse verfolgt . —
Dazu kommen einige schöne Naturaufnahmen
aus Brandenburg und die interessante Wochen¬
schau.



Dies« Städte sind letzt verlassene Ruinen.

Das GMästsviertel von Ngvier  lNeuseeland). Die Hauptstraße von Hastings.
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Das Sindenwsrtin-Nusenml« Godesberg eröffnet.
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Gast Hof „Zur Lin den wirtin " in Godesberg . — Oben rechts : Aennchen Schu¬
macher , die berühmte Lindenwirtin . — In Godesberg am Rhein wurde das AennHenheim
unter zahlreicher Beteiligung studentischer Vereine feierlich eröffnet , in dem die zahllosen
Andenken der weltberühmten Lindenwirtnr am Rhein , Aennchen Schumacher , gesammelt sind.

An» dem Kamps Kanada gegen Frankreich.

In Grynika sPolen ) begannen die Kämpfe um die Eishockeyweltmei st erschüft,  rir
die Lanada mit den glühten Aussichren hmeingeht . Das erste Spiel gegen Frankreich ge¬

wann Canada 9 :0.
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Rach Sem GrostbranS auf Ser amerikanische« Prästdentensacht. Vorbereitungen zur Weltausstellung 1SSS,

. » e « » » '. . . —

sDie ausgebrannte und halb gesunkene Jacht „Mayflower " im Hafen von Philadelphia .) Ein phantastischer Eebäudekomplex lEntwurf R . Hood) , der für dre Weltausstellung 1933 in
Die Mayflower " war als Jacht non fünf amerikanischen Präsidenten berühmt Durch dis Ehikago errichtet wird . Die Arckit . k.ur zeigt eine interessante Mischung von modernster

" ' Grokfeuer wurde sie völlig zerstört . Bauweise und terrassenförmigem babylonischen Stil.



FadesMtMe Um'chau.
„Die kinderreiche Familie in der Not unserer

Zeit ." Ueber dieses Thema spray am Sonn¬
abend in der Gewerbeschule Dr . Brügg-
mann  aus Hannover . Seine Ausführungen
deckten sich in ihren wesentlichsten Punkten mit
dem , was in dem Artikel „Kinderreiche
Arbeiterfamilien"  in der Sonnabend¬
ausgabe des „Volksblattes " schon erörtert
wurde . Er schilderte die wirtschaftliche und
seelische Not , in der sich die kinderreichen
Familien befinden , führte treffende Beispiele
an , erläuterte Zweck und Nutzen des Bundes
der Kinderreichen und legte dar , daß diese
Familien für das Fortbestehen des deutschen
Volkes eine Notwendigkeit sind. Nicht bestritten
wurde , daß , wenn sich ein Volk erneuern solle,
in zehn Familien vierunddreißig Kinder ge¬
boren werden müßten . Das sei heute auch in
Deutschland nicht mehr der Fall . An einem
interessanten Vergleich erläuterte sodann der
Redner , wie sich bei dem Ein - bzw. Zweikinder¬
system das Volk verringere und damit auch
seine Kultur zugrunde gehe . In der heutigen
Zeit kämen 1,9 Kinder auf jede Ehe in Deutsch¬
land . Kein Deutscher wolle doch den Untergang
des Volkes , deshalb müsse etwas geschehen, um
den kinderreichen Familien , die em wertvoller
Bestandteil des Volkes seien , zu helfen . Der
Bund der Kinderreichen hätte die ' Hauptforde¬
rungen : Steuergerechtigkeit , das sei eine zweck¬
mäßigere Erleichterung der kinderreichen
Familien . Die Steuerermäßungen bei der Ein¬
kommensteuer betrugen 309 Millionen , aber die
Belastung der Familien mit Kindern mit den
anderen Steuern mache 406 Millionen aus . Die
Wohnungsfrage müsse dadurch gelöst werden,
daß für die kinderreichen Familien entsprechen¬
der Wohnraum geschaffen würde . Außerdem
müsse ein Ausgleich der Lasten herbeigeführt
werden . Die Kinderarmen müßten den Kinder¬
reichen helfen . Wie das geschehen könne , müsse
der Zukunft überlassen bleiben . Wohl wüßte
der Bund , daß heute vieles nicht getan werden
könne , aber die grundsätzlichen Forderungen
müßten bestehen bleiben . — Dieser Vortrag
wurde umrahmt von Liedervorträgen des Quar¬
tettvereins der Jadestädte unter Leitung des
Musikdirektors T r ü m p e r . Ein Unter¬
primaner sprach einen Prolog . Zum Schluß
dankte der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe
allen , die durch ihre Mitwirkung und Unter¬
stützung zu dem guten Verlauf der Veranstal¬
tung beigetragen haben.

Generalversammlung der Altkapitulanten.
Folgender Bericht geht uns zu : Die Interessen¬
gemeinschaft der Altkapitulanten hielt am
Sonnabend ihre gut besuchte Jahreshauptver¬
sammlung ab . Der 1. Vorsitzende erstattete vcn
Jahres - und den Jahreskassenbericht . Diesen
Berichten war zu entnehmen , daß der Verein
auch im verflossenen Geschäftsjahre recht rege
gearbeitet hat . Der Mitgliederbestand Hai keine
nennenswerte Veränderung erfahren . Aus dem
Bericht des Kassenprüfungsausschusses war zu
ersehen , daß die Kaste in bester Ordnung war.
Vorstand und Kassierer wurde volle Entlastung
erteilt . Bei der Neuwahl des Vorstandes wur¬
den die bisherigen Vorstandsmitglieder ein¬
stimmig wiedergewählt . Vom Vergnügungs-
leiier wurde die Festfolge für das am 14. März
stattsindende Stiftungsfest bekanntgegeben.
Weiter wurden die neuesten Verordnungen aus
dem Reichsversorgungsblatt verlesen und ein¬
gehend erläutert und besprochen.

Ernennung . Der dritte Seemaschinist Licht
vom Seezeichen - und Lotsenamt der Jade ist ge¬
mäß Verfügung des Reichswehrministers mit
Wirkung vom 1. Februar 1931 zum zweiten
Seemaschinisten ernannt worden.

Schiffsverkehr der Reichsmarine . Das Flot¬
tillenboot der 2. Flottille „Seeadle  r " beabsich¬
tigt am 16. Februar vormittags Wilhelmshaven
zu verlassen zu Einzelübunqen in der Ostsee.
Poststation ist bis zum 16. Februar Wilhelms¬
haven (letzte Postabholung vormittags ) , vom
17. bis 26 Februar Eckernförde , vom 21. bis
bis 22. Februar Kiel -Wik , vom 23. bis 27 Fe¬
bruar Eckernförde , vom 28. Februar bis 1. Marz
Kiel -Wik, vom 2. bis 6. März Eckernförde und

ab 7. März bis auf weiteres Wilhelmshaven.
Für das Kommando der 2. Torpedobootsflot¬
tille bleibt Wilhelmshaven Poststation . — Das
Linienschiff „Schlesien"  wird gegen Mitte
Februar aus der Ostsee hieher zurückkehren,
ficststation ist bis zum 12. Februar Kiel -Wik

Vom Hafen . Der holländische Motorschoner
.Hivel " , Kapitän Bosma , ist gestern vormittag
mit einer Ladung Sprotten , von London kom¬
mend . in den Hafen eingelaufen.

Wettermeldungen aus See . Außens ade:
Wind S . 5, bewölkt , See 3, Temperatur minus
2 Grad ; Minsenersand : Wind S . 3, bedeckt,
See 3, Temperatur minus 2 Grad ; Wangerooge:
Wind S . 4. See 2, Temperatur minus 4 Grad;
Voslapp : Wind SSW . 3, diesig . Hochwasser ge¬
wöhnlich , Temperatur minus 4 Grad ; Arngast:
Wind S . 3., bewölkt , diesig . Hochwasser gewöhn¬
lich, Temperatur minus 4 Grad.

FM-eßSMMOe MmWau.
Die Frühvorstellung im Capitol . In den

Capitol -Lichtspielen gelangte gestern vormittag
der Afrika -Tonfilm „Menschen im Busch"
zum zweiten Male zur Vorführung , der den
zahlreich erschienenen Besuchern ein natur¬
getreues Bild von dem Leben einer Neger-
iamilie vom Stamme der Ewe -Neger in dem
kleinen Dorfe Ehelepke vor Augen führte.
Den einleitenden Tonfilm -Vortrag hielt der be¬
kannte Forscher Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg.

Schiffahrt und Schiffbau.
Rordenhamer Fischdampfer -Berkehr . Zum

Markt gewesen heute : „Hannover " , Kpt . Lüdtke,
von Island in Geestemünde : „Altona " . Kpt.
Sciede . vom Weißen Meer in Geestemünde:
„Freiburg " , Kpt . Schmidt , vom Weißen Meer
in Geestemünde : „Plauen " . Kpt . Budde , von
der Nordsee in Geestemünde . Abfahrt am
8 Februar : „Köln " . Kpt . Zaehle , nach der
Nordsee : „Erfurt " , Kpt . Struckmann , von
Methil nach Island . Abfahrt heute : „Adolf
Vinnen " , Kpt . Moderwitzki . nach Island : „Karl
Kühling " , Kpt . Schütte , von Methil nach dem
Weißen Meer.

Aus dem ia-eSts-Mtben Gvort.
t . WSB . Liga — Frifia Oldenburg Liga 4 :2

(2 :1) . Nunmehr ist die Tabellenführung wieder
erreicht . Es wird Sache des W2V . sein , den
erstrebten Platz mit aller Energie zu halten.
Leicht wurde der Sieg zwar nicht errungen,
aber die Mannschaft zeigt« ein Spiel wie man
es den Oldenburger Zuschauern lange dort
nicht mehr geboten hatte . Der Schiedsrichter
(Delmenhorst ) war ein großer Versager . Di«
Friesen gingen auf einen Fehler des rechten
Verteidigers in Führung . WSV . gleicht durch
Prachtschuß des jugendlichen Rechtsaußen aus.
Der Mittelstürmer schoß das zwei :« Tor für
Wilhelmshaven . Dann war Halbzeit . Durch
ein Selbsttor des linken WSV -Läufers kamen
die Oldenburger zum billigen Ausgleich . Ein
wegen Hand verhängter Elfmeter brachte die
Hiesigen wieder in Vorteil . Das vierte Tor
erzwang der Halbrechte in bekannter Manier
auf plaziert « Vorlage des gut aufgelegten
Mittelläufers.

VfL . Liga — Sportverein Oldenburg 1:2
(1 :6) . Die VfL .-Mann 'scha,ft wurde in ihrem
Oldenburger Gastspiel nicht vom Glück bcgün-
tigt . Bis zur Halbzeit lag die Mannschaft in
Führung . Dann fing das Pech an . Latten-
chllsse und Bravourleistungen . des Oldenburger

Torhüters verhinderten , das Ergebnis zu ver¬
bessern. Zwei Gegentore der Platzbesitzer stell¬
ten den unverdient errungenen Sieg sicher.

Frista Liga — Rasenspart Oldenburg Liga
1:6 ( 1:6) . Bei prächtigem Sportwetter landeten
die Wilhelmshavener Friesen diesen Sieg und
überlasten vorerst Spiel und Sport Emden das
Tabellenende . In der ersten Halbzeit hatten
die Einheimischen etwas mehr vom Spiel . In
diese Periode fiel dann auch durch den uner¬
müdlichen Mittelstürmer der erste und einzige
Treffer . Kurz vor Halbzeit wurde den Friese »,
ünf Meter vor dem Gästetor . ein Freistoß zu¬

gesprochen. Der Torwart hatte das Leder zu
lange gehalten . Der nicht übermäßig scharf«

Schuß könnt « vom Torwart glücklich abgeleitet
werden . Nach der Pause wollten die Gäste
mit Gewalt Ausgleich und Sieg erzwingen,
doch was dem vorzüglichen Torwart der Frie¬
sen unerreichbar war , rettete die Latte.

Polizei 1 - WSB . Reserve 3 :2 (2:6) . Der
WSV machte es den Polizisten leicht. Mit
sechs Mann wurde angefangen und ehe man es
sich versah , hing Tor eins im Netz. Nach und
nach vervollständigte sich die Mannschaft ruf
zehn Spieler . Der elfte Mann war jedoch nicht
aufzutreiben . Wenn die Polizisten es trotzdem
nicht fertigbrachten , einen eindrucksvollen Steg
herauszuholen , so ist es ein Beweis dafür , daß
die Mannschaft von der Ligareise noch einen
großen Schritt entfernt ist. Der Unparteiische
pfiff das Spiel unbegreiflicherweise 15 Minuten
zu früh ab

2. MAÄ . — VfL . Reserve 8 :2 (1:1) . Hier
standen sich auf dem VfL .-Platz zwei gleich¬
wertige Mannschaften gegenüber . Die 2. MAÄ
probiert momentan eine neue Mannschaft aus.
Da der VfL . nur zehn Mann auf die Beine
brachte , hatten die Mariner verhältnismäßig
leichtes Spiel . Der Schiedsrichter war gut.

VfL . Schüler — WSB . Schüler 4:3 (1:2) .
WSB . Schüler 2 — Frista Jgd . 2 1:1 (6 :1) .

Handball der Deutschen Turnerschaft.
Brüderschaft (Meisterklasse ) — Einigkeit

(Kreisklaffe ) 3 :1 (3 :1) . Was Einigkeit anfuhr
an Spielern und an Leistungen war wohl
Meisterklasse , aber nicht Kreisklasse . Brüder¬
schaft brachte eine ganz neue Meisterelf auf die
Beine , die sich tapfer schlug. Der Sturm war
durchschlagskraftig . Vielleicht wäre ein aus¬
geprägteres Flügelspiel noch mehr am Platze
gewesen , denn die Außenseiten waren wohl
verschneit , aber nicht so glatt . Der Sturm war
ichußsreudig , hätte nur genauer schießen müssen.
Bei Einigkeit stand ein neuer Torwart . Er
bemühte sich recht eifrig und rettete manche sehr
verzweifelte Sache . Die Verteidigung und
Läuferreihe arbeitete nicht richtig zusammen,
desgleichen der Sturm nicht . Brüderschaft
spielte überlegen und drängte Einigkeit in die
eigene Hälfte zurück. Aus einem Gewühl her¬
aus fiel schnell das dritte Tor für Brüderschaft.
Einigkeit holte sich durch einen Strafstoß das
Ehrentor . Die zweite Halbzeit verlief torlos
Wenn Einigkeit schon als Kreisklastenmann-
schaft antritt , sollte doch wenigstens di« beste
Elf stehen , denn es gibt ein schiefes Bild , wenn
man sich von einer Elf . die eine Klasse tiefer
steht , mit 3 :1 schlagen läßt.

Jahn - Wilhelmshaven — Jahn - Westerstede
3 :3 (2:1). Jahn hat alle seine Hoffnungen auf
ein Entscheidungsspiel mit Vorwärts um die
Eaugruppenmeisierschaft begraben müssen . Das
Spiel stand nun einmal im doppelten Sinne
unter einem ungünstigen Stern . Für den ver¬
hinderten Schiedsrichter sprang Hauber (Brü¬
derschaft ) ein . Er sah viele Fehler recht ein¬
seitig , so z. B . das Angreifer : von hinten . Das
Publikum sah auch bald , was gespielt wurde,
und protestierte lebhaft . Das Spiel selbst war
flott vom Anfang bis zum Ende . Westerstede
stellte eine stabile Elf ins Feld . Torhüter und
Verteidigung arbeiteten gut zusammen . In der
Läuferreihe klappte es nicht ganz , dafür spielte
der Sturm um so eifriger . Besonders gut waren
die Halbstürmer . Bei Jahn waren Torwart
und Verteidigung gut . Im Sturm klappte es
nicht so ganz . Westerstede führte bald nach An¬
pfiff . Jahns Torwart rutschte auf dem vereisten
Boden aus und so fand der leichte Ball seinen
Weg ins Netz. Vis zum Seitenwechsel hatte
Jahn durch den Halbrechten ausgeglichen und
durch den Mittelstürmer die Führung errungen.
Kurz nach Beginn der zweiten Hälfte schoß der
Mittelstürmer das nächste Tor für Jahn aus
fast unmöglichem Winkel . Westerstede ließ nicht
locker und spielte bedeutend eifriger als die
Hiesigen . Einen verhängten Strafwurf konnten
die Gäste verwandeln und damit den Ausgleich
erzielen . Das Spiel wurde härter . Jahns lin¬
ker Verteidiger mutzte das Feld verlassen . In
Westerstedes Hintermannschaft sah der Schieds¬
richter die Härten nicht . Für die Meisterschaft
dürfte es jetzt wohl für Vorwärts langen.

Brüderschaft 4^ — 2. Artillerie - Abteilung.
7 : 3 14 : 1) . Ein abwechslungsreicher Kamps,

flott und an Kampfmomenten reich. Brüdev-
-ckmft war technisch besser. Nur fiel der Links,
außen im Sturm aus . Bei den Soldaten war
die Verteidigung der beste Teil der Mannschaft»
der Torhüter dagegen recht schwach.

Aus dem owenvurger Laude.
Landesparteitag der Deutschen Staatspartei.

Am Sonntagvormittag fand bei Pape am
Wall der Landesparteitag Oldenburg der Deut¬
schen Staatspartei statt . Die Tagung wurde
eröffnet von dem Vorsitzenden . Landtags
abgeordneten Schmidt,  der auf den Ernst
oer politischen Lage in Deutschland hmwies.
Dann referierte der preußische Landtags-
abgeoidnete Nuschle  kurz über die allgemeine
politische Lage und die Stellung der siaats-
partei zu den aktuellen politischen Problemen.
Die Vorstandswahl ergab : 1. Vorsitzender:
Landtagsabgeordneter Albers , 2. Vorsitzender:
Rechtsanwalt Ehlermann . 3. Vorsitzender:
Oberpostsekretär Plorin . Kassenführerin : ,nau
Thorade . Der lcmgsährige Vorsitzende . LanL-
tagsabgeordneter Schmidt , hatte eine Wieder¬
wahl abgelehnt . Er wurde einstimmig zum
Ehrenvorsitzenden gewählt . Dann referierte
Landtagsabgeordneter Albers  über die kom¬
menden Landtagswahlen  und ihre Be¬
deutung nicht nur für den politischen Kurs im
Lande Oldenburg , sondern auch für die Reichs¬
ratsstimme in der Reichspolitik . Im ganzen
gehe es bei dem Landtagswahlkampf darum,
daß in Oldenburg , wo weniger zu regieren als
zu verwalten sei. ein sachlich und ohne Rücksicht
auf radikale Forderungen regierendes staats-
Ministerium erhalten bleibe.
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer.

Am nächsten Sonnabend , nachmittags 3 Uhr.
findet in der „Bavaria " zu O ld e n b u r g eine
Vollsitzung  der Arbeitsgemeinschaft mit
folgender Tagesordnung statt : l . Sozialistische
Erziehung als gesellschaftliche Forderung der
Gegenwart . Ref . Gen . Gratzki . 2. Bericht über
das schulpolitische Funktionärbüchlem . Ref.
Gen Möller . 3. Bericht über den Kursus für
Berufsschullehrer in Probstzella . Ref . Een-
Möller . 4. Bericht über die Sitzung des Haupt«
ausfchusses (Berlin ) am 7. u . 8. Februar 1931.

eZadeimormve
Voeie MmekesimlireileN.

Banter Distrikte . Die Distr -ktsversammmilg
der Banter Distrikte findet am Mortag.
dem 9. Februar , im Klubzimmsr des Ge¬
werkschaftshauses statt . Die Tagesordnung
lautet : Vortrag des Genossen Reue . N - u-
wahl der Funktionäre und Partelangeiegen-
heiten.

Sozialistisch « Arbeiterjugend . Montag : Vortrag
über „Die weibliche Arbeitsmarktlaae von
der Genossin Cornelius . Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung der Mädel . Um 8 Uhr
kommt die Theatergruppe der Jüngeren nn
Heim zusammen . — Dienstag , pünktlich
8 Uhr : Sprechchor „Das zerbrochene Schwert ' .
Jedes Mitglied muß sich an diesem Sprsch-
chor beteiligen . — Mittwoch , 4.86 Uhr:
Jünaerongruppe . Um 8 Uhr : Aelterenornppe
(Zauseabend ) . — Am Donnerstag müssen die
Februarhefte abgeholt werden . War beteili¬
gen uns an dem Vunten Abend der Partei.
— Am Freitag fällt die Turnstunde aus.
Wir beteiligen uns an der Jugendversamm¬
lung im Gewerkschaftshaus , wo der Genosse
Zimmermann über „Jugend und Faschismus"
sprechen wird.

Rote Falken . Montag , 5.30 Uhr , Sturm - und
Seefalken : Heimabend (Karl Marx ) . —
Mittwoch , 5.36 Uhr : Alle Gruppen im Heim.
Donnerstag , 5.36 Uhr : Vollversammlung aller
Gruppen (Lichtbilder : Di « Kinderrepublik in
der Schweiz ) . — Sonntag , 2 Uhr : Alle
Gruppen im Heim.

Für die Schriftleitung veraniworilich Joief
Kiiche.  Rüstringen — Druck und Verlag:

Paul Hna  K Co  Rüstringen

AnSvigenlsiI Rui*Snstrs , u . Umgsgenrl
Die Gemeinde hat noch Gartenland und

außerdem Grünland an Ziegenholter abzugeben.
Meldungen werden bis zum 15. d. M. im Ge.
meindebüro entgegengenommen.

Hammsiwarden , den 7. Februar 1931.
Gemeindevorstand . Köster.

Die bereits fällig gewesenen Kirchenumlagen
für das Rechnungsjahr 1930/31 sind bis zum
15. Februar d. I zu zahlen, andernfalls erfolgt
zwangsweise Einziehuug.

KirchenkasseHammelwarden . Nothroth.
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LtmW nsm Jiskttitki!
<Lür die überaus zadl-
O reichen Beweise der
Liebe und Freundschait,
die uns von allen Seiten
zu unserer goldenen
Hochzeit zuteil ge¬
worden find, sagen wir
auf diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Brake, d. K. Febr . 1931.
Anton Röben

und Krau.

Danksagung.
Fürdievielen Beweise

herzlicher Teilnahme
beimHeimgange unserer
lieben Mutter , der Ww.
Rebecka Nebuhr , sagen
wir unseren herzt.Dank.
Mehershus.S.F r . >931.

Die trauernden Kinder.

Loloriu

Phiesewarden.
Billig k Billig k

Empfehle
prima Schweinesleisä

Psd. 80 u. 80 Pi.
Kotelett Psd 1.- Mk.
Pr. setteS Rindfleisch

Psd. 1,- Mk.
dito zum braten

Pid . 1,-lO Mk.
sowie sämtliche Wurst¬
forten zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.
Leberwurst Psd. 1,L0Mk.
Braunschweiger

Pfd . l.10 Mk.
Kochmettwurst

Pfd . 1, Mk.
usw.

Schlächtermeister
Karl v . Mimen

Zu verkaufen 1 guterh.

ksWletter»eit
und 1 Wäscherollespott¬
billig.

Erich Böger»
Luiscnhos.

Wir suchen zu Ostern einen

LehrliU
mit Obersekundareise.

MWMO zu Nenburg
Zweiganstalt Nordenham

air - s «,.

Die zu Ostern d. I . schulpflichtig werdenden
Kinder sind bis zum A). d. M. bei den Haupt
iehrern anzu melden.

Ellwürden , den 7 Februar 1931.
Gemeindevorstand Abbehausen. Tantzen.
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anxesoklosssneo Verbands leier » am 8onn-
adonll , «kein 14. kvkrnar in äsr »Lrieds-

bürg " idr diesjähriges

Mlel -Velglliiiieil
bestehend in Theater - ^ ubudrung , Tanr-

kränreben und llsberrasekuogen.
2ur Lukkübrnog gelangt dnrod die »breie

Volksbühne " ^
MoLIiokrau « iiüe » Villen

(Lustspiel Io 3 Lkleu .s
Lnkang 8 ONr. Lull « r lttrr.
Ls lade» ein dieaogesedlossene » Verbände:
Sang tevdn . LngosteUIsn n . Svanito « .

»entsovvr sV»-rIrn >eister -Verdan «1
Ortsgrnppo NloviIonUain -KInsnraraen.

Ilentsolior k-ollorvnna.
Vsrdnnrl ventaoder LapItUn « nur»

Stenerlvnt «.
AentrnIvordnnN der Lngvstollton.8

Einswarden.
Lagvsvefehl!

Zu der am Sonntag , - em IS . Ke»
brnar . im „Goldenen Löwen " (T . Köhring)
stattfindenden

Sportler-
Preismaskerade

hat alles zu erscheinen.
Anfang pünktlich lS Uhr . Maskierte

Damen und Herrenpro Nase 2,— Mk. Zu¬
schauerkarten Mk . Kostüme find am
Sonntag , ab I I Uhr , bei T . Köhring zu haben.

Prinz Karneval für Sportkartell.

W
lülolÜSNjlgWljvnton-Ltektrvße le

Vtvnatag t»i« lonnerstag
«Ilion 8» I, u VorotvF « onUalll i» ^
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Loklager

vis vpSumsekiniuggle»
von klvNtNNS!

Oustsplsl Woods j
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Am Dienstag, dem 10. Februar, nachm. 4 Uhr,
sollen im Auktionslokale im Amtsgericht Rüst¬
ringen folgende Gegenständeöfsentl. meistbietend
gegen Barzahlung verlaust werden:

1 Staubsauger, 1 Spiegel mit Konsole, 1 Ver¬
tiko, 1 Anode, 1 Sofa , 1 Waage mit 30 Ge¬
wichten, 1 Waage, 1 Glaskasten, 30 Flaschen
Wein. 100 Dosen Creme, 70 Pfd Reis 50 Pfd.
Erbsen, 1 Chaiselongue, 2Schweine. 150Dosen
Konierven, 1 Teppich, 1 Auto, Marke„Opel",
1 Damensahrrad, 1 Klavier, 3 Klubsessel,
1 Damenschreibtifch.

Bartel, Obergerichtsvollzieher.

Bail hm" ,
(Sanier Mühlei an der Hasenstraße sind noch
einige kleinere Gartenstücke unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Interessenten wollen
sich mit mir umgehend in Verbindung setzen.

Ernst Tietjen, Auktionator,
Börsenstraße101, Telef. 136

6sws8vksns guls

Leinen vulriappen
nielil unlsk 10 Kilo,
ksuksn ru jscisk 2sit

Paul Nus L ca

MriWk MwmeiMl
kreM.8l>. FMk.M8.

S

kabeo grSütsv
Krkoiz. vvonn 5is
insereot 6es
,, Vollksblaitss " ,
6er meistgele-
ssoeo Leitung
werden . La-
und Verhauts-
^ursißeu , wie
überhaupt alle
Xieio -^ oreiAeo
Ln6eo io 6em
.Voikoblstt"
zröüt « Leacb-
tunsl

io Preise
«skar vroste

.Thürinker Sos'
Gökerstr«S7

MvtztS
kür

k'skir.-SIlg!
ru Kaden bei

psnl Allgelrv
po »o » rtEs « o rs

verii IMen
Buchhaltungsbüro und

Sleuerberatung
Telefon 183, Deichstr. 20
Bürozeit 14 bis 19 Uhr

Lu verkaufen

Beste 6- S Wochen alteFerkel
billig zu verkaufen, auch
auf Zahlungsfrist.

Weddermann,
Aldenburg, Telefon 633,

Tischgrammophon
zu verkaufen od. gegen
Damensahrradz. tausch.

Kieler Str . 61. Pt. l.
Saub . Damen-

Maskenkostüm«
billig z. verk.(1—2 RM.)
Friederikenstr. 35, IM.

Kleines, aber
modernes

UMM
für 9000.— RM.
und mäßiger An¬
zahlung zu ver¬
kaufen. Das Haus
wird für den
Käufer frei.

Auktionater
IVUd. vgllln »,,
W'havener Str .17.

berietst sein « l-edtüre usw.
uns 6er

VMrhüMuSliiig
IlllillhllkA ZMsmttZ

>lk
Montag, 9. Februar,

7-/« bis 10 Uhr: „Meine
Schwesterund ich". Er¬
mäßigte Preise.

Dienstag, 10. Febr.,
8 bis gegen 10 Uhr:
Auß. Anrecht. Nieder¬
deutsche Bühne. „Dat
Lock in'« Tun".

Mittwoch, 11. Febr.,
3-/r bis 5'/. Uhr:
Answ.-Vorft. Nr. 24.
, " ica".

7V« bis gsg. 10 Uhr:
„Die Fee".

Donnerst., 12. Febr.
7'/. bis 10V. Uhr:
8 20. „Die Portuga-
lesische Schlacht".

Freitag, 13. Febr.,
7«/. bis geg. 10'/. Uhr:
O 20. „Robinsonad«".

Sonnab., 14. Febr.,
7V. bis gegen 10 Uhr:
o v 21. „Die Fee".

Sonntag, 1b. Febr.,
3-/« bis 5'/- Uhr:
„Meine Schwester und
ich". Erm. Preise.

7 bis 11 Uhr: ..Lohen-
grin". Erm. Preise.

Billiger

Mmlanf
> fük Meiklofev.Minderbemitteltes
Dienstag morgenab 8 Uhr bis nachmittagsS Uhr.
FWlet und ArbonsbesM PH». 25 Pf.
Alle ankeren Sorte» lriltzer Seelljitze

naitz Wahl Pfund 15U
Die Ladung trifft Montag, nachmittagsS Uhr, ei»

Also prima Qualität . »

«IlleolwrSer NsüHiallen
Selar.

Steinweg 6 (Telefon 3872) Heiligengeiststraße24
(Telefon 2453), Osternburg, Bremer Straße 62.

Var Naur nie»
»rattkakWLB

AMokaur
llgkiinl!8sl(8Lksmmen
01iloi »du »g i . v.
duiius -ülossopiatr 5
hssus Ltrsks 3
Aexenüber LskL Klints
Kernr .-Lammel -Kr . 4741

M

NsLrlaiu « . -- LrsiLrassis « Drr - vrrsavL « »,»

KlaLak « , Vrosrarr, » , « LisikrittsLark « - ,

La LrrrLS » «L « SuLÜckLmuvLsrsI

Rüskrrnssn , VskersknorLs 76 . SS «r. LVS

VMMrsoröc
KswsrIi8v1 »» ItH « d - Ll« » «»88 « i»8 «rd » ktHoI »e
VersivIrvrrinZs -LlLtleirZescllsrrllrrkt , Usmlirirg S

OlMe VoHl8VKr8!Vl!8lUNS8-888Kll8lrllSlt ll8Ut88llISNll8!
6sgeuwLrtigrnlld2,2 !llilli'onsnVersieksrtsmit90üLIiIIiooellKA.
Versieksrnogssummä , 125 Mllionsn U l̂ . Vermögen , davon
Kigsntum der Versiebsrteo : Lrämisnrsssrve : über
Sbdlilli ooen kbl .,Oewionantsile : über20 Lliilionen KDl.

rusammen : Uder 108 blllllonon URl. Vdrslvdsrnogslvtstongsor Ud«r 11»Illltonon Um»
seit November 1923 (Kode der Illüatiou ). Hähers Lusknnkt erteilen äis Leebnungsstsllsn

LUstrlngso , SUrsenstrnk « 74 , WeseriaUacke , Keorz»
Seedeedstrack « 88 , Laasma -LMale ocker cker Vorstnock
cker VoldsIUrsorgv 1a Saaadarg 8 , La cker Listen 87 —UI.

lknltnr baden beiHt

>laßlcleic 1urrtz
kratzen!

Den besten Snennltokt
PfokI ein jssien kennt,

Okn ' irsuek un6 kkuss-
Unionbl 'ikelt lieb nennt!

vevorrW iinzcrc inzereiilcn

Verteilungen
Qllk ctQL

Menliiicli
KL-

«MiLlin,bsvonvü,tkrngen » Jeuo ».
uns l « A0 »Ia « v
^Sl -cisn L1O

Vo »rasrp »olrs von Ml . 7. —

Ilif dis rm 14. fedniSl Ml
!ri Uî ssi -si - Lxpsc îliON pstsi -sti-sLs 7S il.
iri urissrsr - S îcT>Nsi ĉIig. l̂ Qi-^tsn-sSs -4S,

siUssssntSsriOrrimsri.
Obigem Lspmiii sirigsbsncls 8s«

SlSilOOgSI ^ KÖOOSO N1UI" LllM 8S2OJS-
Pi-Stss VOOir, —Ml . Stusgskkibi -l VEnctsri.

vmss vsm inis L c«.

KononknhWe
fleißige Sänger , z. verk.

Werststr. 53, p. r.
Kschläf. Paradies¬

bettstelle mit Matratze
billig zu verk. Näheres
in der Exped. d. Bl.

0,2 Barnefelder zu
verk. 0,1 Wyandottes
anzukausen.

valS I'eter ».

Modern., sehr guterh.
Kinderwagenpreiswert
zu verkauf. Rüstringen,
Bismarckstr. 159, II r.

Vnrliinglllel
billig zu verkaufen.

Schulstraße33,1 ., m.

Llldene'Mtung
zu laus. ges. Frau Reuge
Genosjenschajlsstr. 58.

Separates
miNerte; Zinimn

zum 1. März von Herrn
zu mieten gesucht.

Off. erbet, unt. V1950
an die Exped. d. Bl.

vlliWN ru mieten ges.Lllllkli bis 50 RM.. m.
Wohnung 100 RM.

Off. unt. V 1951 an
die Exp. d. Bl.

IIlllRkil I
Suche 3r. abgeschi. P.-

Wohn. (Fr.-M. 25 Mk.)
m. Gart., N. Mariensiel
i,eg. 3r. Wohn. i. R'gen-
W'haven zu t. Off. u.
V. 1SS1 an d. Exp. erb.

Wer tauscht Werftw.
gegen 3r . sonnige Etg .-
Wohnung in Rüsteisiel
Fvriifikaüoiisstr . 306?

TreuerK^rtuspreMkius
i»„ aader , NeliaiS

8.18 DLgl. LbonnswentsvorstUg. Lacke 11">

Jokannirkeue»
Lebauspisi in 4 Listen r. Ilsr m. 8uäsrmann.

«I »L« lVKL8r8I 'ILI,L t
8.00 Lm 24., 25. unä 26. Februar 8.00

PNgiion
Oper in 3 Lkten von Lmbroiss DbomL».

öesletite Operukarten müssen aimeholt
vvsrclen, äa sonst darüber verfügt wirst.

IkUbuM riir «per

WNV«
Preis Sv Piennis.

VolUsdvailiainUL . Ilariusir 4V

L!Ii»I»« 1t8pi7er8 « r
so 1 - , 1.20 »m .1

Neulv 8 .15 U)b»

Sk - IstllUS

Ihre sm 7. k'edrusr 1931 vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

Obsrmstr.-Oekrsiter
Llkreck vetmsr unsti

Briests, gsb. Oltmsnn»
k'är erwiesene Lnkmsrkssmkeiten sllsn

derriioben Dank.

kLr ck'o r-istsn AukmsrLsciniksüsn sn
rmsersr go/stsnsn ilookssti ckcwksn ivir
korsüod.

LLata »Lri »«Iet
m »«r kea « .

LDck - » » a sbsi » « r - S « 8t » ttti >iZ
- ü-rr. 1881 :: Tel. I2«4 -

Dockesaorelge.
Soonabsnst, sten7. k'sbrnsr, stsrd nsob

kurzer ksktiger Krankheit, mein lieber
Llsnn, unser lieber Vater uvä OroLratsr

I Nstzicr
im 72. Ksbensiabrö.

Ilm stille Deilnadms bittet
Wltwe I» . Llmrdvr

nebst Kindern nust Logedörigen.
v !« Seerstiguog Snstst Nittwook, naok-

mittag» 2'/, vkr , von der Kapelle in Olden¬
burg ans statt.

vaadssguiiL.
Kür die vielen Leweiss ksrrliodsr Teil¬

nahme beim Lbleben unseres lieben
Lutseblakeneo , insbesondere den Herren
Vorgesetzten und Kameraden des IVerkt-
waodterborp » und der Ssrukskenerwekr
der blariuewerkt sowie Herrn Lastor
Kable kür die trostrsivben IVorte am
Orabe ,sagen wir diermit unssro innigsten
Dank. Vltwv m«t» Wlouksi»

nebst Lagskörigen.

Kür 6is vielen öewvise herrlicher
Teilnahme beim HeimxanAS unserer
lieben blutter , WItwv Oatlinriii«
Lv8t « r , sowie Herrn Kiroksnrat
Tönnieksn kür 6ie trostreichen
Worts am Krads » unseren herr¬
lichsten Dank.

vk « L1» a « r.
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